
sh 1.9-24
10 sh

eis 7.90
reis 8.2

14 000
46 000 160

Hörieh

1 W

valchikat,

morgen- Ausgabe Nummer 32

Einzelpreis 10 Pfennig.

vezugspreis:

er und unſere n entgegen. 5enerſag Zeitungsab

monatlich 2 G.M., bei 2 maliger Zuſtellung 2,50 G.-M. ausſchließlich
Zuſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen ſämtliche Poſtanſtalten, Brieföhere Gewalt entbindet den Verlag von

eſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
Halle- Saale 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort für alle Sachen:

HalleSaale Für Platzvorſchriften u. telephonſſch übermittelte Inſerate übernehmen wir eine Garantie

Kleine AnzeigenDie 10 geſpaltent 26 mm breite Millimeterzeile 15 Pfg.

r Die 3 geſpaltene8 Pfg. Familien Anzeigen 6 Pfg. Stellengeſucht 6 Pfg.

Feſchäfisſtelle Halle Saale: Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 27 801,
abends von s Uhr an Redaktion 25 609 u. 25 6 (0. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

wie
Dienstag, 7. Februar 1928 Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

üſte Ausſchreitungen in Berlin
Einzeln gehende Stahlhelmer werden nach dem glänzend verlaufenen Stahl-
helmtag von roten Horden überfallen Muſtergültige Diſziplin des Stahl-

helms Bei Potsdam werden Schüler ausgeplündert und mißhandelt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 6. Februar.
Anläßlich des geſtrigen Sihlhelmtages, der einen glänzen,

hen Verlauf nahm, machten die Kommuniſten immer wieder
verſuche, die Stahlhelmleute, die muſtergültige Diſziplin wahrten,
zu überfallen. Die Zuſammenſtöße in den Straßen Berlins
dauerten geſtern bis in die ſpäcrn Nachtſtunden hinein an.
Immer wieder wurden friedlich heimkehrende Stahlhelmleute auf
den Straßen, namentlich in den Arbeitervierteln, von Kommu-
niſten überfallen und mißhandeltz

Die Schutzpolizei, die faſt die gange Nacht hindurch in
Alarmbereitſchaft war, mußte immer wieder einſchreiten, um die
leberfallenen aus den Händen der Angreifer zu befreien. Viel
fach hatten Stahl helmleute erheblich Verletzungen davonge-
tragen. Zwei von ihnen, die Arbeiter Franz Falk und Walter

erlitten Schädelwunden. Sie wurden vorüber
nd ins Moabiter Krankenhaus gebracht, jedoch nach An

gung von Notverbänden wieder entlaſſen.
Insgeſamt waren im Laufe des geſtrigen Tages und in der

Nacht von der Schutzpolſizei
134 Perſonen feſtgenommen

und der Abteilung 1 des Polizeipräſidiums vorgeführ
darunter befanden ſich 6 Stahlheimleute, 2 Mitglieder des
ſeichsbanners und 126 Kommuniſten. Nach Feſtſtellung der
Perſonalien war der größte Teil noch im Laufe der Nacht wieder
von der Polizei entlaſſen worden, es wird jedoch gegen ſie
wegen Nichtbefolgung polizeilicher Vorſchriften und Beläſtigung politiſch Andersdenkender das Ver
fahren fortgeſetz 19 Perſonen blieben in Haft und werden
wegen Landfriedensbruchs und Körperverletzung heute
dem Unterſuchungsrichter Unter ihnen befinden ſich
auch die Kommuniſten, die den Arbeiter Falk mißhandelt haben.

führt worden.

Bravo
In der Generalverſammlung der Friedenauer Schützengilde

wurde mitgeteilt, daß zwei Mitglieder der Gilde beim Prämien
ſhießen die vom Berliner Schützenbund geſtiftete Medaille mit
dem Vildnis des Oberbürgermeiſters VBoeß erwarben. Jn dem
Bericht des „Friedenauer Lokalanzeigers“ über die Verſammlung
heißt es weiter: „Mit Rückſicht auf das Vorgehen des Oberbürger-
meiſters in der bekannten Flaggenangelegenheit des Friedenauer
Krieger, und Landwehrvereins anläßlich ſeines 50. Stiftungs
feſtes haben die beiden Kameraden auf Anregung des Kameraden
Vaſchek das Tragen der Medaillen abgelehnt und dieſe laut Ver-
ſammlungsbeſchluß an den Berliner Schützenbund zurückgegeben.“

Noch immer Zentrumskriſe
Auf dem in Hamm am Sonntag tagenden Provinzialpartei

igg der weſtfäliſchen Zentrumspartei haben auch die Abgeord
neten Jmbuſch und Stegerwald das Wort ergriffen. Abgeord
veter Jmbuſch führte, wie die „Germania“ meldet, u. a. aus:
„In der letzten Zeit haben wir nicht unerhebli-he Meinungs-
rerſchiedenheiten in der Partei gehabt. Es handelt ſich nicht um
perſönliche Gegenſätze, es handelt ſich wirklich um weitgehende
ſachliche Meinungsverſchiedenheiten. Deshalb iſt auch die An
gelegenheit nicht mit einer ſchönen Erklärung aus der Welt zu
ſchaffen. Wenn die Meinungsverſchiedenheiten öffentlich aus
xtragen wurden, ſo iſt das geſchehen, weil ſie in Berlin nicht zu
deſeitigen waren. Jch perſönlich habe den Eindruck, daß alles
Reden und auch die durchgreifendſten Gründe auf manchen nicht
wirken und deshalb habe ich in Berlin vor der Verabſchiedung
der Beſoldungsordnung in der Fraktion ausdrücklich ger ich
kielte es für meine Pflicht, die Wähler aufzuklären und offen in
der Partei über die Dinge zu ſprechen, weil wir zu einer

ärung der Frage kommen müſſen, denn ſchließlich ſind die
Vähler und nicht die Zentrale in Berlin die wichtigſte Jnſtangz.
Jw ſtelle ausdrücklich feſt: Die Differenzen ſind noch nicht er
ledigt. Meiner Auffaſſung nach hat die Regierung in wirtſchaft
üchen und ſozialen Dingen manchmal falſche Auffaſſungen ver
treten. Bei der Beſoldungsordnung iſt nicht die Wirkung auf die
anderen Kreiſe des Volkes, auf die Wirtſchaft, auf den Arbeiter
fand und den Mittelſtand berückſichtigt worden.

Wir ſind nicht Gegner des Verufsbeamtentums. Man hätte
wer nicht die Forderung der Arbeiter ablehnen ſollen mit dem
dinweis darauf, daß die Wirtſchaft ſie nicht tragen könne und
Zeichgeitig die Beſoldungsordnung den Beamten geben ſollen.
e ſt das notwendigſte, daß wir für jeden Arbeit und Brot
e Die Partei hat die Pflicht, hier nach dem Rechten zu

Die Angreifer des Arbeiters Balchikat haben die Flucht er
griffen, als Polizei kam, und konnten bisher noch nicht ermittelt
werden.

Wie die rote Meute
bei Potsdam hauſte

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 6. Februar.

Zu unerhörten Ausſchreitungen iſt es Sonntag
mittag gegen 1 Uhr am Teufelsſee unweit der Ravensberge
bei Potsdam gekommen.Ein Lehrer aus Potsdam mit acht Knaben unternahm einen
Ausflug nach dem Teufelsſee. Ein Junge brach auf dem
Eiſe ein, und ſofort ſprangen der Lehrer und die anderen Jungen
hinzu, um den Knaben zu retten. Jm ſelben Moment kamen
aus der Gegend der ſogenannten Teufelsklauſe, die unterhabb des
Teufelsſees liegt, 18 junge Leute mit flatternder roter Fahne,
auf der die Worte zu leſen waren „W. C. der Tartaren
Neukölln“.

Die „Tartaren“ ſtürzten ſich auf die Schüler und den Lehrer
mit Dolchen und Schlagringen und plünderten die Schüler voll
ſtändig aus. Sie ſtahlen Geld, Taſchen, Halstücher, Mützen und
anderes mehr.

Mehrere Banditen riſſen auch den Knaben die Bänder von
der Mütze ab, die ſchwarz- weißrote Farben trugen, und hefteten
dieſe Abzeichen an ihre rote Fahne. Dann flohen die Banditen.
Eine halbe Stunde ſpäter wurden mehrere Pfadfinder und ein
Lehrer ebenfalls von den Banditen überfallen. Es gelang ſpäter
ihre Feſtnahme. Sie wurden nach dem Polizeipräſidium nach
Potsdam gebracht, wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt werden
konnten. Die Angelegenheit wird ſofort der Potsdamer Staats-
anwaltſchaft zur weiteren Bearbeitung zugeleitet werden. Es
ſoll ſich hauptſächlich um Arbeitsloſe aus Neukölln handeln.

Die „unpolitiſche“ Hörſing-Garde
Austritt des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten aus dem

Reichsbanner.

ka. Berlin, 6. Februar.
Auf der Gaukonferenz zu Dresden hat es der Reichsbanner-

Vorſitzende Hörſing im Oktober v. J. für politiſchen Baum-
frevel erklärt, wenn das Reichsbanner ſich mit Parteipolitik ab
geben wollte. Ein Berliner Abendblatt teilt ferner folgendes mit:
Mitte Januar d. J. hat der Bundesvorſtand des Reichsbanners an
einen ſeiner Gauvorſtände ein Rundſchreiben gerichtet, wonach die
alte ſozialdemokratiſche Partei nicht mehr als republikaniſche
Partei im Sinne des Bundesſtatuts anzuerkennen ſei, weil ſie
der ſozialdemokratiſchen Partei den offenen Kampf angeſagt habe
Durch dieſen Beſchluß des Bundesvorſitzenden iſt in Sachſan das
Reichsbanner nun in die Hände gelangt, die bisher das Reichs
banner nur als ſozialdemokratiſche Organiſation haben gelten
laſſen. Miniſterpräſident Heldt hat nun die Konſequenz aus
dem Beſchluß des Reichsbannervorſtandes am 14. Januar gezogen
und iſt aus dem Reichsbanner ausgetreten. Jn dem Schreiben,
worin er dem Bundesvorſtand ſeinen Austritt mitteilt, hält er
verſchiedenen führenden Leuten des Reichsbanners derb den
Spiegel vor. Er erinnert daran, daß der jetzige Vorſitzende des
Gaues Freiſtaat Sachſen, „der frühere Miniſter Fleißner“,
folgende bisher ohne Einſpruch gebliebenen Ausführungen gemacht
hat: „Die S. P. D. fühle ſich z. Zt. noch zu ſchwach, um die
Führung im Reichsbanner übernehmen zu können. Es müſſe
aber danach geſtrebt werden, das Reichsbanner der Partei nutzbar
zu machen. Es müſſe dafür geſorgt werden, daß der Gauvor-
ſtand mit zielbewußten Genoſſen beſetzt werde, die in der Lage
ſind, die Anordnungen des Bundesvorſtandes zu ignorieren.
Sollte dann der Bundesvorſtand das Reichsbanner auflöſen, dann
würde man zur Gründung einer parteigenöſſiſchen Schutzwehr
übergehen. Eine eigene Reichsbannerideologie habe Platz gegriffen

und dieſer müſſe begegnet werden.“ Heldt erinnert dann weiter
an Aeußerungen von Leuten, die heute als führende Männer im
Sächſiſchen Reichsbanner auftreten, z. B. die: „mit dem Reichs-
banner müſſe Fraktur geredet werden“ (Abg. Edel) oder „Die
Republik ſei ein Gefäß ohne Jnhalt, für die man nichts übrig
habe.“ (Abg. Arzt) Dieſe Leute ſind aber nach dem Beſchluß des
Bundesvorſtandes vom 14. Januar als die „richtigen“ Repubſikaner
im Bundesvorſtande zu betrachten. Zentrumsleute und Demokraten

oskau in Deutſchland hauſen

aber gelten nur noch als geduldet mit der Ausſicht auf friſtloſe

Entlaſſung
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darf!
Brief von Oberleutnant

Schulz aus der Mörderzelle
Plötzenſee, den 22. Januar 1928.

Zelle Nr. 296.

Sehr geehrter Herr Behrens!
Geſtern abend habe ich die letzte Station meiner

Leidensbahn erreicht. Seit 24 Stunden ſitze ich in der
Mörderzelle der Plötzenſeer Strafanſtalt. Sie wiſſen, daß
hierher nur ſolche Deliquenten kommen, deren Urteil voll
ſtreckt wird. Die Kleidung habe ich bereits an. Dieſes
Milieu zu ſchildern, will ich mir erſparen. Die nächſte Mit-
teilung, die ich erwarte, iſt diejenige des Oberſtaatsanwalts,
Pa ber mir mitteilen wird, wann der Juſtizmord ſteigen
oll.

Meine Abreiſe hierher kam ſo plötzlich, daß ich nicht
einmal Zeit fand, meinen Verteidiger zu benachrichtigen.
Dazu iſt ſie mir gänzlich unverſtändlich, da ich noch vom
U. Richter vernommen wurde. Jn dieſem beſonderen Falle
war es ſo, daß ich beim U. Richter zur Vernehmung war,
der Vorſteher ſchon auf mich wartete, um mir die ſofortige
Ueberführung mitzuteilen.
mit meinen Verteidigern und meine Verteidigung ſelbſt faſt
unmöglich gemacht. Meine Unſchuld iſt klar bewieſen, ſelbſt
durch die Urteilsbeſtätigung des Reichsgerichts, dort heißt es
etwa wie folgt:

„Dem Angeklagten Schulz iſt allerdings in keiner
Weiſe die Anſtiftung bewieſen, aber es iſt anzunehmen,
daß die Vorgänge in Rathenow auf ſeine Jnitiation
zurückzuführen ſind.“

Jch ſitzeSo ähnlich lautet eine Stelle des Urteils.
8 Jahre in Haft, bin weder von einem Angeklagten, noch
von einem Zeugen der Anſtiftung, der Beihilfe oder der
Mitwiſſerſchaft bezichtigt worden, meine Verurteilung er-
folgte auf Grund von Jndizien, die ſich auf allgemeine
Dienſtobliegenheiten bezogen und die, wie ſich z. T. in der
Hauptverhandlung herausſtellte, z. T. ſpäter, nicht von mir,
ſondern von anderen Offizieren wahrgenommen worden
ſind, ſomit mein gänzliches Unbeteiligtſein reſtlos feſtſteht.
n Fſfiere kurz den Fall, der mein Todesurteil zum Gegen

and hat.
1. Mir wird vorgeworfen, die Abholung, Verſetzung

und Vernehmung des Wilms veranlaßt zu haben. Haupt-
mann im Generalſtab Keiner erklärte unter Eid, daß er
nicht nur den Fahrtbefehl unterſchrieben habe, ſondern ſich
glaube zu entſinnen, die Vernehmung, Abholung und Ver-
ſetzung des Wilms, dem Antrage von entſprechend,
befohlen habe.

2. Jch ſoll ferner die telephoniſche Anordnung zur Aus
hebung eines kommuniſtiſchen Waffenlagers gegeben haben.
Der Staatsanwalt und das Gericht erbrachten in der Haupt
verhandlung den Beweis, daß ich in der in Frage kommen-
den Zeit überhaupt nicht telephoniert habe, alſo einen Tag
vor der Tötung des Wilms von einem anderen Offizier nach
Rathenow telephoniert worden iſt, der mit mir Stimmen-
gleichheit hat. Wenn das Gericht nun merkwürdigerweiſe
wieder annimmt, es ſei von außerhalb telephoniert, ſo iſt
dieſe Annahme durch die Feſtſtellung des Wehrkreis-
kommandos als irrig erwieſen. Meine gänzliche Unſchuld
ſteht feſt und würde auch dann feſtſtehen, wenn ich alles
das, was das Urteil angibt, getan hätte, denn das war, wie
ich ſchon betonte, etwas alltäglich Dienſtliches, wobei kein
Menſch annehmen kann, daß ich hierbei, ſelbſt wenn ich ent
ſprechende Anordnungen gegeben hätte, etwas rechts-
widriges begangen hätte.

Jch wiederholte die Sache nur noch zum Schluß, um zu
ſagen, daß meine Unſchuld eine aktenkundige Tatſache iſt,
daß man gegen mich eine Tortur 3 Jahre mittelalter
licher Art unternommen hat, die man mit einem Juſtiz-
morde krönen wird.

Während die Anſtaltsglocke zur Kirche läutet, ſchreibe
ich Jhnen, Herr Behrens, unter primitivſten Verhältniſſen
und Mitteln meine letzten Zeilen und bitte Sie, ſich meinen
Angehörigen meinem Bruder und meiner Braut in
Zukunft fürſorglich zu widmen.

Es grüßt Sie beſtens
Jhr dankbar ergebener

gez. Schul z.

Hierdurch iſt mir der Verkehr
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Eindrucksvolle Verſammlung
Won unſerer Berliner Schriftleitung.)

G a. Berlin, 6. Februar.
Unter dieſem Eindruck ſtand die von der Deutſchnationalen

Volkspartei am Sonntag, dem 5. Februar, nach Stendal einbe-
rufene und außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung des
Landvolkes, auf der der ſtellvertretende Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei, Reichstagsabgeordneter Schlange-Schönin
en, folgende Ausführungen machte: Wo man in DeutſchlandKytenl in Oſt und Weſt, in Nord und Süd: überall dasſelbe
ild:
Maſſenverſammlungen und die Landleute zu Zehntauſenden

auf den Straßen.
Nicht irgendeine Fraanilg on bringt das eng ſondern die
Verzweiflung hat ihren Zug über die ſonſt ſo ſtillen Höfe ange
treten. Wenn nicht bald Durchgreifendes geſchieht, dann wird es
zu Auftritten kommen, die keine Organiſation wünſcht, die aber
auch keine Organiſation zu hindern imſtande iſt. Von der Linken
her ſucht man das bekannte Spiel der Zerſplitterung mit
uns zu treiben. Mit der von Preußen verfügten Auflöſung der
Gutsbezirke will man nur politiſche Zwietracht ſäen. Man denke
auch an die fortgeſetzt verſuchte

Differenzierung der Not zwiſchen Groß und Klein
wo tatſächlich nur ein Unterſchied in der Form, nicht aber i der
Schwere des Drucks der Verſchuldung beſteht. Unſere Gegner
ſollten die Verſuche der Zerſplitterung doch endlich aufgeben. Sie
haben heute ſchon das Gegenteil erreicht. Die Not lehrt nicht nur
beten, ſondern auch kämpfen und W T iden Feſter denn
je ſteht der Bauer hinter dem Landbund und ſeinen anderen wirt-
ſchaftlichen Organiſationen in der Erkenntnis: wir werden ent-
weder alle gemeinſam leben, oder alle gemeinſam zugrundegehen.

Von der preußiſchen Regierung, die unter der Allmacht der
Sozialdemokratie ſteht, hat das Landvolk nichts zu erwarten. Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat uns vorige Woche eine
zweiſtündige Rede über die Not der Landwirtſchaft gehalten, ohne
auch nur eine einzige wirklich durchgreifende Maßnahme vorzu
ſchlagen. Das Schlagwort „ſiedeln“ ſollte man doch endlich laſſen.
Nichts wäre notwendiger, als durch großzügige Siedlungspolitik,
durch Anſetzung namentlich zweiter Bauernſöhne die Entvölkerung
des Landes zu verhindern. Aber es iſt frevelhaft, Bauernſöhne
auf neuer Scholle anzuſetzen, ſolange ſich die Bauernväter auf der

Not lehrt auch kämpfen!
des Landvolkes in Stendal

alten Scholle nicht behaupten können. Wie lange werden es die
Zentrumsbauern noch ruhig dulden, daß unter dem Druck der
Sozialdemokratie in Preußen die Landwirtſchaft ihrem Ruin ent
gegengetrieben wird

Seit Wochen und Monaten findet in der Reichsregierung ein
großes Ringen um n für die Landwirtſchaftſtatt. Es ſollte doch in der Oeffentlichkeit einmal ausgeſprochen
werden, daß die Landwirtſchaft dem Reichsernährungsminiſter
Schiele für ſeine aufreibende Arbeit dankbar ſein Wenn
die bisherigen Erfolge völlig unzureichend ſind, ſo liegt das daran,
daß man bei den Mittelparteien und ihren Vertretern im Kabinett
noch nicht einſehen will, daß ein ſtarker Binnenmarkt die beſte
Jnduſtriepolitik iſt und daß der Satz richtig iſt: Bringt die Wirt
ſchaft in Gang, das iſt die beſte Sozialpolitik!l Statt deſſen wird
eine Regierungskriſe inſzeniert. Jch darf y l im Namen des
geſamten Landvolkes gausſprechen: Diejenige Partei, die aus
egoiſtiſchen Gründen einen Bruch der Regierung herbeiführt, wird
bei den nächſten Wahlen nicht eine Stimme vom Lande bekommen.
Die Not der Landwirtſchaft duloet keine parteipolitiſchen
Zänkereien.

So ziehen wir in einen ſchickſalsſchweren Kampf und ſehen
uns nach Bundesgenoſſen um. ch buche es als ein unſchätzbares
Verdienſt der Deutſchnationalen Partei, daß ſie in jahrelanger
Arbeit die Brücke zwiſchen Stadt und Land geſchlagen und
Millionen von Städtern zu der Erkenntnis gebracht hat, daß die
Agrarfrage ihre Lebensfrage iſt. Wenn dieſe Brücke durch frevel-
hafte Eigenbrötelei zerſtört wird, ſteht die Landwirtſchaft allein
und iſt verloren. Die Deutſchnationale Partei in ihrer Geſamt-
heit einſchließlich aller ihrer ſtädtiſchen Abgeordneten iſt davon
durchdrungen, daß die Agrarfrage ſchlechthin die Frage der Gegen-
wart iſt; die Partei nimmt die Forderung des Landvolkes auf eine
grundſätzliche und ſchnelle Hilfe vollkommen als ihre Forderung
auf. Wir tun es für das Land, das auch ein Recht zum Leben
hat, wir tun es für die Stadt, deren Werkſtätten veröden werden,
wenn die Kaufkraft des Landes verſunken iſt; wir tun es für die
Arbeiter, die ein Recht auf auskömmliche Arbeit haben, wir tun es
für die Geſamtheit der Konſumenten, die keinen neuen Kohlrüben
winter erleben ſollen. Gelingt uns das Rettungswerk nicht, dann
werden die Schuldigen die Verantwortung dafür tragen, daß ſie
nicht nur die deutſche Gegenwart, ſondern auch die deutſche Zu

kunft verſpielt haben.

C y
Glückwunſch des Reichskanzlers

an die Fürſtin von Bülow
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 6. Februar.
Der Reichskanzler Dr. Marx hat der Fürſtin von Bülow in

Rom anläßlich ihres 80. Geburtstages durch den deutſchen Bot-
ſchafter ein Blumenarrangement überreichen laſſen. Der deutſche

Botſchafter hat dabei die herzlichſten und verehrüngsvollſten
Glückwünſche des Reichskanzlers übermittelt.

Das Schulgeſetz geſcheitert?
Berlin, 6. Februar.

Wie wir hören, iſt das Zentrum entſchloſſen, die Situationjetzt endgültig zu klären. Zurzeit wird eine förmliche Anfrage
an die Deutſche Volkspartei formuliert, in der gebeten wird,
nunmehr den offiziellen Standpunkt der volksparteilichen Reichs
tagsfraktion zum Reichs bekanntzugeben. Wie wir
weiter erfahren, iſt ſich die Volkspartei bereits ſchlüſſig geworden,
darauf zu antworten, daß ſie auf ihrem Standpunkt in der Frage
der Simultanſchule beharre und ſich von weiteren Verhand
lungen keinen Erfolg verſprechen könne.

Eingreifen des Reichsarbeits-
miniſters im mitteldeutſchen Metall

arbeiterſtreik
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 6. Februar.
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Parteien im mittel-

deutſchen Metallarbeiterſtreik zu Einigungsverhandlungen für
Mittwoch vormittag nach Berlin geladen. Direktor Lüttgens vom
Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt in Magdeburg wird die Ver
handlungen leiten.

Die Beſudelung eines Bismarck-
Denkmals durch franzöſiſche Offiziere

Telegraphiſche Meldung.)
Mainz, 6. Februar.

Dem Drängen der deutſchen Behörden iſt es zuzuſchreiben,
daß die beiden Leutnants, die in der Silveſternacht das Bismarck-
denkmal in Zweibrücken beſudelten, nicht mit einer gelinden
Strafe ausgegangen ſind. Die franzöſiſche Militärbehörde hat
die beiden Offigiere zu der Kolonialarmee ſtrafverſetzt.

Der Millionbetrug Unter den Linden
Berlin, 6. Februar.

Der in Stuttgart verhaftete Filialleiter des Allgemeinen
Lombard und Lagerhauſes, Ernſt Landauer, iſt heute morgen in
Begleitung von Juſtigbeamten in Berlin eingetroffen und in das
Unterſuchungsgefängnis in Moabit eingeliefert worden. Unter
ſuchungsrichter Dr. Stöckel, der heute mit der Vernehmung des
Bergmann beſchäftigt iſt, hat Landauer nur kurz verhört. Dabei
hat ſich ergeben, daß in Stuttgart eine ähnliche Filiale des
Schwindelunternehmens hätte errichtet werden ſollen, wie ſie in
verſchiedenen anderen Städten Deutſchlands bereits beſtanden
hat. Es hat den Anſchein, als ob Bergmann, dem in der letzten
Zeit in Berlin Gelder nur noch ſpärlich zugefloſſen waren, be
müht war, in fieberhafter Eile eine Anzahl von Filalen zu

um ſich aus der Provinz neue Geldgeber zu ver
en.

Die Verteidiger des Staatsanwaltſchaftsrats Walter P
haben heute vormittag einen Haftentlaſſungsantrag geſtellt. e
betonen darin, daß Jacoby unbedingt gutgläubig gehandelt havbe,
und daß gegen ihn nichts vorläge, was ſeine Feſthaltung recht
fertige. Ueber dieſen Antrag wird der Unterſuchungsrichter noch
im r des heutigen Tages zu entſcheiden haben. Vorausſicht
lich wird er abgewieſen werden, da nach Anſicht des Gerichts und
der e tranwaltſchaft eine dringende Gefahr der Verdunkelung
vorliegt.

Plädoyers im Varmat- Prozeß
Heute Beginn.

S h begannen heute vormittag die Plädoherz
der Oberſtaatsanwaltſchaft, und als erſter nahm Oberſtaatsanwalt
Dr. Trautmann das Wort. Die Bank der Angeklagten wies heute
im Gegenſatz zu den früheren Tagen eine überaus ſtarke Be,
ſetzung auf, da ſämtliche Angeklagten bis auf OberfinanzratDr. Seuwie und Oberzollinſpektor Stachel mit ihren Anwälten

erſchienen waren. Es waren alſo r Barmat, Henry Barmat,
Klenske, Reichstagsabgeordneter Lange-Hegemann, Alfred und
Zra Staub, Julius Rabbinowitz, Generaldirektor Walther und

trektor Hahlo c Auch der Zuſchauerraum war recht
ſtark beſucht, und die Preſſeplätze waren wie bei den erſten Tagen
des Pr. zeſſes vollſtändig beſetzt. Nach der Eröffnung der Sitzung
durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Neumann, erhielt
ſofort Overſtaatsanwalt D. Trautmann das Wort.

Der portugieſiſche Staatspräſident
ermordet?

Unbeſtätigte Gerüchte in Paris.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 6. Februar.

Jn Paris erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß der Präſi
dent der portugieſiſchen Republik und gleichzeitig Miniſterpräſi-
dent Carmona heute morgen 10 Uhr in Liſſabon ermordet wurde,
Demſelben Gerücht zufolge ſoll alsbald d ngeß in der Stadt die
Revolution ausgebrochen ſein. Die portugieſiſche Geſandtſchaft
in Paris war nicht in der Lage, dieſes Gerücht zu beſtätigen oder
zu dementieren, ſo daß es immerhin mit großem Vorbehalt auf
genommen werden muß.

Kurze politiſche Nachrichten
Reichswehrminiſter Groener empfing die Militär

Marineattachés und die Attachés für militäriſche Luftfahrt.
x

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu gab in Paris der
auswärtigen Preſſe Erklärungen über die Außenpolitik Rumä-
niens ab.

Die Tagung des Verwaltungsrates des Jnternationalen
Arbeitsamts in Genf iſt abgeſchloſſen worden.

7

Auf der panamerikniſchen Konferenz nahm der Vertreter
Argentiniens in einer Erklärung gegen die Jnterventionspolitik
der USA. Stellung.

Staatsſekretär Kellogg teilte mit, daß Amerika bereit ſei, mit
ſämtlichen Mächten einen Vertrag zu unterzeichneni, der den Ge
bvauch von Unterſeebooten gänzlich verbietet.

7

Außenminiſter Briand berichtete im geſtrigen franzöſiſchen
Miniſterrat über die außenpolitiſche Lage.

r

Jn den Räumen des franzöſiſchen kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaftsverbandes wurde von der franzöſiſchen Polizei geſtern ein
Gewerkſchaftsſekretär verhaftet.

Die Sowjetregierung beſchloß, keine belgiſchen Ausſtellungen
mehr zu beſchicken.

7

Durch verſchiedene Zuſatzan
kaniſchen Senatsausſchuß iſt die

und

zur Freigabebill im ameri
ratung der Bill erneut ver

zögert worden.

der Belgrader Skupſchtina haben ſich geſtern wieder
lſzenen abgeſpielt.

Aussehnelcden Aussenhnelden
Bls zur Gurtenbedrbeltung autbewahren!

Sussarst lolstungsfählg!
Gebr. Toedtloff, Grosse Steinstr. 34a,

—-2

Kläffer
I.

Es gibt Kritiker, deren Legitimation die Kritikloſigkeit iſt; es
ibt Literaten, deren literariſches Fundament Buchtitel ſind.Luriſten ollen Rechtsausleger ſein, zum Journaliſten gehört

iſſen, Erfahrung, Blick, Stil.
II.

Man ſoll e eet nicht mit Kritik verwechſeln, man ſoll
Wortſchwall nicht für Können anſehen, man ſoll das Geſetzbuch
nicht zum Muſter einer Schreibweiſe nehmen. Es gibt ein Blatt,
deſſen Schwäche journaliſtiſcher Wirrwarr iſt, deſſen Stärke ver-
legeriſche Taktloſigkeiten ſind.

Provingzneid ſchmälert Großſtadtgeiſt nicht, Provinggekläff
verhallt im ſtadtohr. Wir lächeln ob ſolcher einfältigen
Toren, wir lächeln ob ſolcher armſeligen Geſinnung. Wir be
dauern die Ahnungsloſen, die dem Jrrlicht folgen.

IV.
Es gibt ein Blatt, das ſeine Bedeutung an Zahlen mißt, dem

Quantität gleich Qualität iſt, dem Gimpelfang als Jdeal er
ſcheint. Die Dummheit höret nimmer aufl

V.
Es tanzte hier eine Frau, genannt Anna Pawlowa. Es gibt

hier einen ehemaligen Anwalt des Rehts, der ſie nicht verſtand.
Weil er ſie nicht verſtand und überhaupt von Kunſt nichts ver
ſteht, erſchien ſie ihm ſchlecht. Lächle, Anna Pawlowa, über
ſolches Zwergentum, vielleicht, daß ein Schimmer deines Glangzes
ſolche Finſternis erhellt! H. E. Weinschenk.

Von deutſchen Hochſchulen
Bonn.

Zum Rektor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Bonn
Poppelsdorf iſt für die Amtszeit vom 1. April 1928 bis
31. März 1930 der ordentliche Profeſſor der Kulturtechnik und des
Meliorationsweſens, Regierungs- und Baurat Auguſt Hei-
merle gewählt und beſtätigt worden.

Greifswald.
Ernannt wurde der Privatdozent Dr. Karl Reinhardt

in Greifswald zum ordentlichen Profeſſor der Mathematrk
als Nachfolger Vahlens.

Jmpuls,

Königsberg.
Aus Anlaß der Einweihungsfeier des Univerſitäts-Erweite-

rungsbaues in Königeberg wurden2 9 zu Ehrendoktoren der

Albertus Univerſität ernannt: von der theologiſchen Fakultät der
Miniſterialdirektor im preußiſchen Kultusminiſterium Profeſſor
Dr. phil., Dr. jur. h. e., Dr. med. h. e. Werner Richter, von
der juriſtiſchen Fakultät der Präſident des Freiſtaates Danzig,
Heinrich Sahm und der Landeshauptmann der Provinz Oſt

Engliſche Ehrung eines deutſchen Erchitekten

W
J

n

Profeſſor Dr. Schmidt (Eſſen), n der freien deutſchen
Akademie des Städtebaues und Direktor des Ruhrſiedlungs
verbandes, wurde zum Ehrenmitglied des Stadtplanungsinſtituts

in London ernannt.

chen Fakultät der Kurator der Alberting Oberregierungsrat
Friedrich Hoffmann. Rektor und Senat haben ferner be-
ſchloſſen, den Stadtſchulxat Profeſſor Dr. Paul Stettiner in
Königsberg und den Erbauer des neuen Teiles der Univerſität.
Regierungs und Baurat
bürgern zu ern

n Manfred Graf von Brünneck, von der philoſophi-

m unennen.
Robert Liebenthal, zu Ehren-

Ahnen und Enkel
Vortrag von Dr. Ludwig Fineckh.

Eine Morgenveranſtaltung des Halleſchen Geneslogiſchen Abends brachte zum erſten Hal den Dichter Ludwig

Finckh aus Gaienhofen am den Schöpfer von „Ahnen
garten“, „Heilige Ahnenſchaft“ u. a., nach Halle
Verwaltungsdire h u rüßte guglei für die etwa1230 Mitglieder und Gäſte im Hörſaal der Landesanſtalt für Vor

geſchichte den ſeltenen Gaſt mit dem Mörikeſchen engliſchen
Gruß: Wie heimlicher Weiſe Und dann las Finckh aus
eigenen Werken kurze, erwählte Stücke. 60 Jahre iſt eine kurze
Zeit im Ablauf der Geſchichte, eine Zeit fürs Menſhen
leben, iſt die Zeit, die zwiſchen Großeltern und Enkeln u
Der Urenkel weiß nicht einmal mehr den Namen des Ur
vaters, nichts mehr von ſeinem Glück und Leid. Dennoch gilt es,

das Leben tätig zu füllen. Vom derDichter, d aus der Rauhen Alp, der heim fand
nach ſchwer Schickſalen. Schillers Ahnenkreisflammt auf, des Unvergeßlichen ſchmales, hohes Haupt, rot
blondes Haar, blaues Auge, fein gebogene ſpitze Naſe, ſein
nordiſch Erbteil von wem? Die uns bekannten Ahnen haben
braune d und mehr öſtliche Rundſchädel gehabt. Und woher
der göttliche Funke?

Zuletzt gab Finckh feinſte Stücklein aus ungedruckter
Reihe, die für die wandernde Jugend beſtimmt iſt: „Familien
forſchung, warum? Geburt Stammtafel Ahnentafel
Hochgeitliches Glück Kinder Lebensarbeit Tod.“ Man
kann das nicht beſchreiben, man muß es von ihm 8 gehört
haben. Das Gedicht „Tödlein“ klang die ſchöne Morgenſtunde
aus.

Ergriffen, erſchüttert und Perl erhoben ließ Ludwi
Finckh uns zurück. Es war ein Erlebnis.

Auf Bitten des ſtellv. Vorſitzenden, Obermediginalra
Dr. Noehte, führte Prof. Schulz die Teilnehmer imſchluß durch die Landesanſtalt, durch älteſte Menſchheitsgzeiten. F.

Furtwängler und Wien Wie wir erfahren, findet keine Ver
handlung der Wiener Staatsoper über eine ſtändige ver
pflichtung Furtwänglers als Kapellmeiſter an dieſem Inſtitut
ſtatt. Es handelt ſich lediglich um eine Vereinbarung in der Art
wie ſie die Staatsoper bereits mit Richard Strauß getroffen hat

wonach Furtwängler eine Reihe von Opern als Gaſt dori
dirigieren wird
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Halle m mgebung
Halle, 7. Februar.

Zwei-Klaſſen-Syſtem
auf der Reichsbahn?

Pläne der Bahn, um eine Preiserhöhung zu verſüßen.
Der ſchon ſeit langem immer wieder auftauchende Plan,

auf der Reichsbahn das ZweiKlaſſenSyſtem einzuführen, ſcheint
von neuem zur Debatte zu ſtehen. Reichsverkehrs-
miniſter Koch' teilte im Haushaltsausſchuß des Reichstages
mit, daß man ſich mit der Frage einer Tarif-
erhöhung bei der Reichsbahn beſchäftige. Man darf nun an-
nehmen, daß dieſe Tariferhöhung, wenn ſie überhaupt in der
nächſten Zukunft zuſtandekommt, nur zuſammen mit einer
Reform des bisherigen VierKlaſſenSyſtems durchgeführt werden
wird. Man hat beobachtet, daß die Abwanderung der
Reiſenden in die 4. Klaſſe bis auf 60, in Bayern ſogar
bis auf 80 Prozent gewachſen iſt. Dadurch iſt die Bedeutung
der Zwiſchenklaſſen erheblich geſunken und ſo hat man eine Vor
ſage ausgearbeitet, die die Einführung des ZweiKlaſſenShyſtems,
einer Polſterklaſſe und einer Holzſitzklaſſe vorſieht
und die gleichzeitig gegenüber dem bisherigen Preis für die
2. und 4. Klaſſe eine Erhöhung mit ſich bringt. Nur in den
internationalen Zügen und in den Schlafwagenzügen glaubt
man eine Luxus-Klaſſe, die der bisherigen 1. Klaſſe ent
ſpricht, aufrecht erhalten zu können.

Wann geht die Luftpoſt ab Halle?
Die Preſſeſtelle der Oberpoſtdirektion Halle (Saale) teilt uns

mit, daß zur Beförderung von Luftpoſtſendungen vom Flughafen
HalleLeipzig vom 6. Februar ab folgende Gelegenheiten beſtehen:

um 12.20 Uhr nach Köln;
12.25 Kaſſel, Dortmund, Eſſen /Mülheim;
12.25 Erfurt, Frankfurt (Main);
12.380 Fürth/Nürnberg--München;

„183.158 Bremen;18.20 emnitz, Prag;
18.20 LHerlin;
1825 Gera;168.40 Dresden;

„183.40 Plauen.
Letzte Auflieferung für die zwiſchen 12.20 bis 12.30 Uhr ab

gehenden Poſtflüge: S e 40 ubeim Poſtamt 1 (Gr. Steinſtraße um 10. r;
beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) um 11.220 Uhr;

für die zwiſchen 18.15 bis 13.40 Uhr abgehenden Poſtflüge:

beim Poſtamt um 11.52 Uhr;beim Poſtamt 2 um 12.15 Uhr.
Der Verkehr auf der Luftlinie HalleLeipzig-Erfurt--Stutt-

gart (12.35 Uhr ab Flughafen Halle-Leipzig) wird erſt vom
I. März ab aufgenommen.

Die 50. Miſſions konferenz in Halle
Was man von ihr erwartet.

i ubeltagung der Miſſionskonferenz der ProvinzGachſe W Anhalt in Halle wird vom 12. bis 15. Februar
ſtattfinden. Voran gehen als Auftakt ſechs Vorträge von
Miſſions Inſpektor WeichertBerlin, die die Deutſche chriſt
liche Akademiker Vereinigung über religiöſe und kulturelle Tages
fragen halten läßt. Die Miſſionsgeſellſchaften haben ſich diesmal
auf einen beſonders ſtarken Beſuch aus der ganzen Pro
vinz eingeſtellt, und die Oeffentlichkeit erwartet, daß die Miſſion
mit ihren vielfältigen Lebensäußerungen zur Jubeltagung in
Halle des befreiende Wort finden wird, um die tiefen Reihen der
der Miſſion fremd Gegenüberſtebenden aufzulockern und in Be
wegung zu ſetzen. Seit man dem Zeutſchen Volk die Kolonien
entwunden hat, ſollte ihm die Miſſionsarbeit höchſter und wichtig
ſter Pionierdienſt werden.

winter Tagung des Schönburg- Bundes
Am Sonnabend, 11. Februar, um 11 Uhr vormittags, ver-

anſtaltet der „Schörburgbund, Arbeitsgemeinſchaft für Heimat-
pflege im Regierungsbezirk Merſeburg, eine heimatkund-
liche Tagung im „Roten Roß z3 Halle. Profeſſor Ficker
Halle ſpricht über „Heimatkundliches aus Luthers ſpäteren
Jahren. Ueber „Das Heimatimuſeum im Dienſte der Schule
und der Oeffentlichkeit, gezeigt an Beiſpielen des Gützer Heimat-
muſeums“ (mit Lichtbildern), ſpricht Lehrer B. Brühl-Gütz.
Anſchließend iſt eine Führung durch das Halleſche Schulmuſeum
vorgeſehen. Die Führung hat der Leiter des Muſeums, Mittel
ſchullehrer Leon hardt Halle, übernommen. Am Sonntag,
dem 11. März, veranſtaltet der Bund eine Frühlingsfahrt
nach Wiehe im Unſtruttal. Anmeldungen zu der Fahrt ſind
an den Geſchäftsführer des Schönburgbundes, Lehrer Felix
Burkhardt- Wansleben a. See, zu richten. Für den
22. April iſt der Beſuch und die Beſichtigung von
Querfurt vorgeſehen. Vom 30. Mai bis 1. Juni wird unter
Leitung von Rekkor Haaſe- Halle ein geologiſcher Lehr-
gang abgehalten. Zur Wanderverſammlung am 16. und
17. Juni wird Mühlberg (Elbe) beſucht. Die Jahresverſammlung
findet am 9. September in Naumburg auf der Schönburg ſtatt.

Ein Lichtbildervortrag über die Forſchungsfahrten des
„Meteor“. Einen Lichtbildervortrag über die Forſchungsfahrten
des deutſchen Kreuzers „Meteor“ im Atlantiſchen Ozean in den
Jahren 1925——1927 veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe des Deut-
ſchen See- Vereins am Freitag, dem 10. dieſes Monats
im „Neumarktſchützenhaus“. Redner iſt der leitende Ingenieurdes „Meteor“, Dipl.„Jngenieur Nirdorf der die ganze Fahrt an
verantwortlicher Stelle mitgemacht hat und aus eigener An

berichten kann. Wir weiſen ſchon heute auf den Vor-
rag hin.

Auch der „Reichsverband der Haus und Grundbeſitzer
vereine“ gegen Parteizerſplitterung. Wie der „Reichsverband der
Haus, und Grundbeſitzervereine Deutſchlands“ uns mitteilt, iſt
auch er ebenſo wie der „Zentralverband deutſcher Haus und
Grundbeſitzervereine, E. V.“, gegen Aufſtellung einer eigenen
Liſte, wegen der damit unvermeid' ich verbundenen Zer-
ſplitterungsgefahr innerhalb des bürgerlichen Lagers.

Was die Stadtbank-Reviſoren ſagen
Alle ſahen die unhaltbaren Zuſtände

Die geſtrige Verhandlung im Stadtbankprozeß wurde mit
der Vernehmung weiterer Zeugen fortgeſetzt. Der Verwaltungs-
gehilfe Schiller war 1924 in der Buchhaltung der Stadtbantk
beſchäftigt; er ſtellte damals wöchentlich Debetſalden auf Bergers
Anordnung aus. Er bekam ſie dann ohne Sihtvermerk,
nachdem ſie alſo anſcheinend nur der Direktion vorgelegen hatten,
zurück. Berger behauptet demgegenüber, dieſe Debetſalden nicht
erhalten zu haben im übrigen ſind die Liſten nicht mehr auf-
zufinden.

Der nächſte Zeuge Baumann iſt ebenfalls Magiſtrats-
angeſtellter. Auch er war bei der Stadtbank beſchäftigt und zwar
von Juli 1923 bis Ende 1926, anfangs in der Korreſpondenz-
abteilung, dann als Leiter der Giro- Abteilung. Auch er beſtätigt,
daß der Angeklagte Schrader Wechſel was für Wechſel weiß er
nicht anzugeben in einer beſonderen Mappe hatte.
Er meint, an dem Durcheinander in der Stadtbank ſei nur die
direktorigale Gutmütigkeit ſchuld geweſen. Nebenher
aber ſei Berger a ſehr ehrgeizig geweſen und hätte immer
geſucht, große Kunden für die Bank einzufangen. Die geſell-
ſhaftlichen Beziehungen, die Berger dann mit den Kunden ange
knüpft hatte, ſeien ihm ſpäter hinderlich geweſen, wenn er
energiſch gegen ſie hätte auftreten müſſen. Nach der November-
reviſion habe Bürgermeiſter Seydel ſeinem Stadtbankdirektor ſehr
im Nacken geſeſſen. Vormittags, nachmittags und abends, alſo
beinahe dauernd, war der Bürgermeiſter da und verhandelte mit
Berger. Ueber einzelne Poſten wurden langwierige Verhand-
lungen gepflogen. Als der Bürgermeiſter dann erſt merkte, daß
einzelne Konten nicht ganz in Ordnung waren, machte er die
größten Anſtrengungen, für dieſe Sicherheiten
zu beſorgen. So wurde auch Schrader verboten, noch
weiterhin Handelswechſel zu diskontieren. Bei Schrader will der
Zeuge den Eindruck gehabt haben, als ob er ſchließlich unter einem
Zwange gehandelt hätte; er fürchtete wohl, mat bei plötzlihem
Abbremſen der Kredite alles verloren ſein könnte.

Der Zeuge Verbandszreviſor Tiſchmehyer hat die Stadt-
bank zweimal revidiert. Zum erſten Mal revidierte er im Jahre
1923. Damals fehlte noch die Eröffnungsbilanz. Jm übrigen

iſt das damalige Gutachten des Zeugen in der Verhandlung durch
das Gericht bereits zur Verleſung gekommen. Zum zweiten Male
nahm der Zeuge im November 1925 an einer Reviſion teil.
Damals fand man, daß die Kreditakten nicht in Ord-
nung ſeien. Es fehlten die Bewilligungen des Kreditausſchuſſes,
und, wenn ſie vorhanden, ſo waren ſie doch überſchritten. Auch
die große Menge von Finanzwechſeln fiel auf. 5 Millionen
Mark waren in Großkrediten angelegt, trotzdem doch eine
Stadtbank vor allem den kleineren Betrieben dienen ſoll. Das
Ergebnis ſeiner Reviſion faßte der Zeuge damals in den lapi-
daren Satz zuſammen: „Jch halte die Zahlungsbereit-
ſchaft der Bank niht für gewährleiſtet.“ Bei ſich
anſchließenden eingehenden Unterredungen mit Seydel und
Berger ſchlug der Zeuge Tiſchmeyer dem Bürgermeiſter vor, zur
ſtändigen Betriebsüberwachung einen tüchtigen Reviſor ein-
zuſtellen der Bürgermeiſter wollte allerdings lieber einen
zweiten Direktor einſtellen. Bei der Prüfung des Wechſelporte-
feuilles hatte der Zeuge mit paſſiver Reſiſtenz zu
kämpfen. Erſt nach langem Forſchen fand er die Finanzwechſel,
wenn auch nicht alle. Eine Nachre viſion machte ſchließlich
der Zeuge kurz vor Weihnachten desſelben Jahres mit; die Bank
wollte wohl retten, was noch zu retten war. Nach einer wenig
eingehenden Prüfung glaubten die Reviſoren „eine weſentliche
Verbeſſerung“ in den Verhältniſſen der Stadtbank feſtſtellen zu
können.

Der Reviſor Schulze beſtätigt im weſentlichen die Aus
ſagen ſeines Kollegen. Auch er hatte ſchon im Juli 1925 die
un günſtigſten Eindrücke, auch er hat Berger auf die
unhaltbaren Zuſtände in der Buchhaltung aufmerkſam gemaht.
Der Bürgermeiſter äußerte damals zum Zeugen, dieſe Reviſion
wünſche er zu ſeiner eigenen Beruhigung, er ſelbſt
wolle wiſſen, ob alles in Ordnung ſei. Auch der Zeuge Schulze
ſchlug dem Bürgermeiſter eine ſchärfere Ueberwachung
vor mit dem Bemerken, daß die Stadtbank ſchon jetzt mit
einem Verluſt von etwa 3 Millionen rechnen
müſſe.

Die Verhandlung wird heute vormittag fortgeſetzt.

Eine ganze Einbrecherbande
kommt hinter Schloß und Riegel

Schwere Strafen für Angeklagte, die bis zuletzt logen.
Jm Mai und September 1927 fand eine Reihe von Ein

brüchen ſtatt, die große Beunruhigung hervorriefen, da ſie
anfangs ungeklärt blieben. Bei einer Schuhfirma erſchienen
die Diebe ſogar zweimal im Verlaufe einer einzigen Woche.
Später wurde ein Konfektionsgeſchäft heimgeſucht; hier
hatten ſie es vor allem auf Damenwäſche und Strümpfe abge
ſehen. Wieder acht Tage ſpäter drangen ſie nach Ausſägen der
Blech- und Holztür in ein Geſchäft am Hallmarkt ein und nahmen.
Wäſche im Werte von 3000 Mark mit.

Zum Verhängnis wurde den Dieben dann endlich ein Ein
bruch, den ſie zehn Tage darauf bei einem Materialwaren-
geſchäft in der' Schwetſchkeſtraße ausführten. Hier war bereits
weimal eingebrochen worden. Am Abend des betreffenden Tagesſchante ſpät abends die Gaſtwirtin gegenüber zufällig zum

Fenſter hinaus und bemerkte einen Burſchen, der auffällig die
Straße hinauf und hinunter ſicherte kurz darauf hörte ſie
einen ſchrillen Pfiff, und dann verſchwand die Geſtalt. Sie
ahnte nichts Gutes, blieb am Fenſter und ſah bald nachher drüben
im Laden Licht aufblitzen. Da wußte ſie Beſcheid. Sie
alarmierte ihre Gäſte, die ſofort die Polizei herbei-
holten.

Die Polizei fand auch die Ladentür offen. Die
Diebe freilich hatten ſich ſchleunigſt auf den Hof zurückgezogen;
und die nachfolgenden Beamten ſahen nur noch, wie einer ſich
über die Mauer ins Nachbargrundſtück rettete. Sogleich eilte
ihnen die Polizei nach und erwiſchte im Nebenhauſe auf der
Treppe einen der Diebe, der auf der Flucht das eine und andere
Stück von ſeinem Handwerkszeug und verſchiedene Schokoladen-
tafeln verloren hatte. Es war der 30jährige Bürogehilfe
Otto Salzmann; er ſtammt aus guter Familie, iſt aber
früh verkommen und hat ſchon wegen Diebſtahls eine dreijäh-
rige Zuchthausſtrafe hinter ſich. Eben wollten die Be
amten die Treppen hinaufgehen, da kamen ihnen ſchon zwei
weitere Einbrecher mit erhobenen Händen entgegen. Es waren
der 18jährige Fürſorgezögling Alfred Lehmann
er war aus der Erziehungsanſtalt entwichen und der 20jährige
Schuhmacher Fritz Winkelmann, deſſen älterer Bruder
kürzlich erſt wegen Einbruchdiebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt wurde, und deſſen mütterliche Wohnung der Polizei als
Diebesſpelunke wohlbekannt iſt.

Die Polizei nahm darum ſofort bei der Mutter des Winkel-
mann eine Hausſuchung vor und entdeckte außer zwei un
gleichen Schuhpaaren auch Wäſcheſtücke, die von den durch Einbruch
Geſchädigten als ihr Eigentum reklamiert wurden fand ſich doch
an einem Stücke ſogar noch der Verkaufszettel der betreffenden
Firma. Die Bemerkung der Schweſter Winkelmanns,
ſie habe das Diebesgut von einem Manne erhalten, der ſie einmal
auf ſeinem Motorrad mitnahm, führte auf die Spur des 834jäh-
rigen Schloſſers Fritz Barth aus Nietleben. Er hat erſt
im Mai eine 6jährige Zuchthausſtrafe wegen verſchiedener
Einbrüche verbüßt.

Wohin gehe ich heute
Stuödttheater: „Figaros Hochzeit“ (8).

Walhalla-Theater: Revue „Wien, gib acht!“ (8.)
C. T. am Riebeckplatz: „Petronella (4, 6.10, 8.15).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: Der Mann ohne Kopf (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Aennchen von Tharau“ (4, 6.15, 8.25).

Ufa Leipziger Straße: „Quo vadis“ (A, 6.15, 8 25).
Schauburg: „Wenn Menſchen reif zur Liebe werden“ (4.30, 6.30,

8.30).

Modernes Theater: Das große Februar- Programm (S98).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Februar- Programm (S8).

Unterhaltung:

Vor Gericht ſchwindelten die Angeklagten, daß ſich die
Balken bogen, und erzählten die wunderbarſten Märchen. Ver
W mahnte der Richter mehrfach zur Wahrheit. So haben

ie Angeklagten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß ihre Strafe be
ſonders ſchwer ausfiel. Salz mann und Varth wurden
wieder auf drei Jahre ins Zuchthaus çeſchickt. Der eben
u ſchon vorbeſtrafte Winkelmann erhielt ein Jahr drei

onate Gefängnis der noch unbeſtrafte Lehmann
kam mit 11 Monaten Gefängnis davon. Winkel-
manns Schweſter wurde wegen Hehlerei mit einem
Monat Gefängnis beſtraft.

Hermann Pfeiffer ſechzigjährig
Heute vollendet der Stadtverordnete, Maurer- und Zimmer

meiſter Hermann Pfeiffer, Uleſtraße 8, ſein 60. Lebensjahr.
Durch regen Fleiß hat es der Jubilar verſtanden, die im Jahre
1893 von ihm begründete Firma zu Anſehen zu bringen. Nicht
unerwähnt ſoll bleiben, daß die Firma den halleſchen Gewerbe
fleiß vielfach nach außen getragen hat. Seit 15 Jahren beſteht
die Filiale Eisleben und ſeit 4 Jahren die in Claus
thal-Zellerfeld.

Aber nicht nur für ſein eigenes Geſchäft iſt der Jubilar
tätig geweſen, ſondern als guter deutſcher Handwerks-
meiſter lag ihm vor allem auch daran, das Anſehen und die
Bedeutung ſeines Berufsſtandes zu heben.
Darum berief ihn die Kollegenſchaft ſchon frühzeitig in ihre
Ehrenämter. Seit über 80 Jahren iſt Hermann Pfeiffer
Mitglied der BauJnnung, 11 Jahre davon als Vorſtandsmit-
glied. Da ihm die Ausbildung eines tüchtigen Nachwuchſes ſehr
am Herzen lag, war er 19 Jahre Mitglied und ſpäter Vor
ſitzender des „Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen“; noch heute iſt
der Jubilar Mitglied der „Meiſterprüfungskommiſſionen“. Auch
der „Jnnungskrankenkaſſe der Bau-Jnnung“ ſteht der nun
Sechzigjährige ſeit 21 Jahren als Vorſitzender vor. Er hat es
verſtanden, die Kaſſe durch unermüdlichen Eifer auf vorbildliche
Höhe und Leiſtung zu bringen.

Aber nicht nur das Anſehen ſeines Standes ſuchte er zu
heben, ſondern es ſahen auch die wirtſchaftlichen Intereſſen
des Baugewerbes und des Hausbeſitzes in ihm
den eifrigen und tatkräftigen Förderer. Dem „Arbeitgebexver-
band für das Baugewerbe zu Halle u. Umgegend war Hermann
Pfeiffer lange Zeit ein rühriger Vorſitzender; den „Bezirks
arbeitgeberverband für das Baugewerbe u. verwandte Berufe
SachſenAnhalt“ leitete er gleichzeitig und trug in dieſer
Stellung viel dazu bei, die tariflichen Verhältniſſe zu ſtärken. Er
iſt ferner Vorſitzender des „Hausbeſitzervereins Halle-Nord“ und
des „Landesverbandes Halle- Merſeburg der Reichspartei des
deutſchen Mittelſtandes“.

Möge es dem Jubilar, der heute gleichzeitig ſein 35jäh
riges Meiſter- und Geſchäftsjubiläum feiert, ver-
gönnt ſein, noch lange Zeit in körperlicher Friſche und Rüſtigkeit
zu wirken!

Der Beamlpn-Orcheſterverein ehem. Miſitärmuſiker ver-
anſtaltet am Mittwoch, dem 8. Februar, abends Uhr großen
Saale der Saalſchloßbrauerei ſein diesjähriges Wintervergnügen
in Geſtalt eines großen muſikaliſch-humoriſtiſch-karnevaliſtiſchen
Konzertes mit anſchließendem Ball.

„Bergſchenke“. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Ein
tritt frei!

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Täglich
großes Vockbierfeſt in den feſtlich dekorierten Räumen. Die neue
fabelhafte Künſtlerkapelle. Jeden Mittwoch und Freitag 5-Uhr-
Tee.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik; Oskar Friederici: für Lokales Feuilleton und
Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. HansHenningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering: für

den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
reitung Berlin 8W 61 Blücherſtraße 17 Leitung- Alfred W Kames.

Zur Bereitung
von Suppen und Soßen
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Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Dr. Sch. Merſeburg, 6. Februar.

Se vollgählig iſt das Haus verſammelt, als um 8.20 Uhr
bie Sitzung beginnt, ein Zeichen dafür, daß man dieſer Seſſion
auch nach der „hiſtoriſchen“ vorjährigen Tagungsperiode große
Bedeutung beimißt, obwohl ſo weittragende, vielleicht für Ge
ſamtdeutſchland wichtige Erörterungen nicht auf der Tagesord-
nung ſtehen.

Der neue Herr im Oberpräſidium, ſozialiſtiſcher Nachfolgerdes ſozialiſtiſchen Reichsbannergenerals r ger Se
Waentig, hält die Begrüßungsrede, ſehr leiſe zu Anfang, in
ihrer Geſamtheit auf einen faſt trockenen, halb- akademiſchen Ton
geſtimmt. Daß eine dankbare Verbeugung der Vorgänger gilt,
der dem neuen Oberpräſidenten den Stuhl freigemacht hat, iſt
ſelbſtverſtändlich. Auch dem vorigen Landtag, vor allem Ober
bürgermeiſter Beims, Frhrn. von Wilmowski und
Landeshauptmann Dr. Hübener, widmet Prof. Dr. Waentig
Fr die Arbeit in der Mitteldeutſchen Frage Worte des Dankes.

eſentlich erſcheint hierbei die Feſtſtellung, daß Preußen ſeinen
kleinen mitteldeutſchen Nachbarn gegenüber keinerlei Annexions-
politik betreibt, und daß ſich auch der Provinziallandtag der Not-
lage der Landwirtſchaft nicht verſchließt. Hoffentlich zieht man
daraus auch die notwendigen Konſequenzen gerade der Partei
des Oberpräſidenten hat dieſe Einſicht ſchon lange not getan!

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſtkizzierte der Oberpräſi-
dent die ma aben, die die Provinzialverwaltung und der
48. Provinzia ar im beſonderen zu löſen haben, und ging
auf die Projekte ein, die die Förderung und den Schutz der land
wirtſchaftlichen Betriebe und der landwirtſchaftlichen Nutzfläche
vor der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und dem
Dräuen der Naturgewalten zum Ziele hahen. Als langjähriger
Univerſitätslehrer begrüßt der Oberpräſident natürlich beſonders
die Maßnahmen, für welche der Haushaltsplan beſondere Mittel
zur Verfügung ſtellt, nämlich zur Verwirklichung kultureller
Ziele. Er lenkte hier das Augenmerk der Oeffentlichkeit auf
die bedrohliche Lage der Provinzialuniverſität Halle- Wittenberg
und bat, die altberühmte Univerſität, die ſeit Jahrhunderten zum
Rufe der Provinz nicht wenig beigetragen hat, in ihrer viel-
ſeitigen Lehr und Forſchungstätigkeit finanziell zu unterſtützen.
Die Erklärung des Oberpräſidenten, daß die Hochſchule es als
ihre Ehrenpflicht anſieht, ſich ſtärker als zuvor in den Dienſt zu
ſtellen, u. a. akademiſche Wochen zu veranſtalten,
wird in den anderen Städten unſerer Heimatprovinz ſicherlich
mit Genugtuung begrüßt werden.

Unter dem Vorſitz des wieder als Alterspräſidenten fungieren-
den Grafen Poſadowsky-Wehner fanden im Anſchluß
an die Rede des Oberpräſidenten die Wahlen des Büros ſtatt.
Zum Vorſitzenden wurde mit 78 Stimmen gegen 18 kommu-
niſtiſche Stimmen und 15 Stimmenthaltungen Stadtverordneten-
vorſteher Ba er Magdeburg (S. P. D.) gewählt. Stellver-
tretender Vorſitzender wurde wieder Abgeordneter Buſſe-Halle
(D. N. V. P.). Auch die Schriftführer wurden wiedergewählt,
o 477 Lotz, Unger, Lohmeyer, Dr. Engel und
Dr. Kühnlein. Zu Beiſitzern wurden Dr. Adler, Mann
und Löffler beſtellt. Die Ausſchüſſe blieben ihrer fraktions-
mäßigen Zuſammenſetzung nach ebenfalls beſtehen. Der neue
Landtagspräſident konnte als eine der erſten Amtshandlungen
Pr neue Mitglieder des Hauſes willkommen heißen: Fräulein

r. v. Rundſtedt und Herold-Eilenburg.
Ehe der Landeshauptmann ſeine große Etatsrede beginnen

konnte, gab es ein kleines kommuniſtiſches Jnter-
mezzo, das nicht geringe Schadenfreude bei den übrigen Frak-
tionen hervorrief. bgeordneter Benkwitz nämlich gab eine
Erklärung ab, daß die Abgeordnete Frau Lehmann- Halle
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen
worden ſei, und Frau Lehmann ließ es ſich nicht verdrießen, mit
einer ebenſo geharniſchten Gegenerklärung aufzuwarten.

Auf die Wahlen, die verhältnismäßig raſch von
ſtatten gingen, folgte

die Etatsrede des Landeshauptmanns Dr. Hübener:
In dem großen Zahlenwerk des Haushaltsplanes, den der

Provinzialausſchuß Jhnen zur Prüfung und Beſchlußfaſſung vor-
gelegt hat, finden mittelbar oder unmittelbar faſt alle Probleme
der Provinzialverwaltung und des Provinzialverbandes ihren
zahlenmäßigen Niederſchlag. Für die Auswahl wird entſcheidend
ſein müſſen, was einerſeits für die Verwaltung von beſonderem
praktiſchen Intereſſe iſt, andererſeits was zurzeit die Oeffent-
lichkeit, was Verwaltung und Wirtſchaft beſonders bewegt. Was
für Fragen ſind nun dieſes? Wohin man in Selbſtverwaltung
und Wirtſchaft hört, klingen einem die Worte

Finanzpolitik und Verwaltungsreform
entgegen. Zugleich aber ſind dies die Dinge, die in der Verwal
tung ſelbſt zurzeit das Hauptintereſſe auf ſich ziehen.

Unſere Finanzpolitik hängt von derjenigen des Reiches und
des Freiſtaates Preußen ab. Für die Geſamtheit der Provinzen
hat der Finanzausgleich für 1927 die Anteile um 14 Millionen
Reichsmark vermindert. Jnsgeſamt haben die Geſetzesände-
rungen die preußiſchen Provinzen 3334 Millionen Reichsmark ge
koſtet, wovon auf Sachſen etwa 10 Prozent, alſo 3,3 Millionen
Reichsmark entfallen! Der Provinzialverband wird daher aus
dem laufenden Jahr etwa mit einem

Fehlbetrag von 600 000 Reichsmark

herauskommen, von dem mehr als die Hälfte durch die außer
ordentliche Jnanſpruchnahme des Wegebauunterſtützungsfonds
durch Kreiſe und Gemeinden veranlaßt iſt. Jm Vorjahre mußten
wir die Umlage erhöhen, ohne daß uns irgend eine Schuld hieran
beizumeſſen war; in dieſem Jahre können wir die Umlage ſenken,
ohne daß wir ein anderes Verdienſt daran haben als das ſelbſt
verſtändlicher Sparſamkeit. Wie wird es im nächſten Jahre
ſein? Wir wiſſen darüber nichts, als daß 1929 der Fehlbetrag
von 1927 gedeckt werden muß.

Da wir nur von Jahr zu Jahr arbeiten können, iſt alſo für
eine Umlagepolitik, die dieſen Namen verdiente, kein Raum.
Finanzpolitiſch bedeutſam iſt, daß wir auch 1928 wieder 275 000
Reichsmark zur Anſammlung eines Betriebsfonds ausgeworfen
haben, der damit die Höhe von 1 650 000 Rm. erreichen wird,
ferner die Behandlung der Ueberſchüſſe. Das Rechnungsjahr

unſerer Beamten

Eröffnungsſitzung des Provinziallandtags
Die Jungfernrede des Oberpräſidenten Wahl des Büros und der Ausſchüſſe Dr. Hübeners Etatsrede

Auch die Frage des Meliorationsweſens iſt in ein
urch getreten, daß der Preußiſche Staatsrat inkering zum Entwurf eines al

t deOſtharztalſperren iſt im letzten Jahre 7baſ, gearbeitet
angſam fort.

1926 ſchneidet mit einem Ueberſchuß von 524 000 Rm., der im
weſentlichen aus Mehrerträgniſſen der Elektrizitätswirtſchaft
ſtammt, ab. Hiervon kommen dem Haushaltsplan für 1928 ge
mäß dem Landtagsbeſchluß vom Jahre 1912 nur 200 000 Rm. zu
gute, während 824 000 Rm. in einen Ausgleichsfonds gelegt
werden ſollen.

Von prinzipieller Bedeutung iſt ſchließlich beſonders die
Frage, wie weit einmalige

Ausgaben aus Anleihe oder laufenden Mitteln gedeckt
werden ſollen. Der Herr Reichsfinanzminiſter hat ſich im Ent-
wurf ſeines Haushaltsplanes auf den Standpunkt geſtellt, daß
nur aus ganz beſonderen Gründen Anlagen auf Anleihe ge
nommen werden dürfen, alles übrige aber aus laufenden Mitteln
beſtritten werden muß. Unſere Anleihepolitik iſt die denkbar
„primitivſte: Wenn wir Geld brauchen und Geld erhalten können,
ſo wir eine Anleihe auf. Natürlich legen wir Wert
darauf, daß wir den günſtigſten Zins und Auszahlungsſatz er
halten, der zurzeit erträglich iſt. Aber wir kümmern uns nicht
um die Erwägung, ob etwa ſpäter beſſer anzukommen iſt. Dieſer
bewußte Verzicht auf die Ausnutzung ſpekulativer Möglichkeiten
hat ſich ſehr bezahlt gemacht.

Owohl wir alſo mit der Aufbringung der Anleihen wenig
Not gehabt haben, betrachte ich dennoch

die Schuldenfrage

als ein überaus ernſtes Kapitel. Die Differenz zwiſchen den
Summen der Haushaltstpoſten für Aktiv- und Paſſivzinſen ergibt
eine Zinslaſt von 1,8 Millionen Reichsmark 23 Proz. Uw
lage. Das iſt vier Jahre nach der Jnflation eine Summe, die
zu ernſtem Nachdenken Anlaß gibt. Nur wichtige Gründe dürfen
uns veranlaſſen, dieſe Laſt weiter anſteigen zu laſſen.

Dr. Hübener ſchloß ſeine finanzpolitiſchen Erörterungen
mit einer Kritik der Politik der Reichsbank und des
Reichsfinanzminiſter s gegenüber den Gemeinden und
Gemeindeverbänden und kam zu dem Schluß: Jm Verfahren
des Reiches liegt alſo eine Schlechterbehandlung der öffentlichen
Hand. Man hat früher bisweilen mit Recht von kalter Soziali
ſierung geſprochen. Heute darf man die Frage aufwerfen: Jſt
eine kalte Entſozialiſierung beabſichtigt?

Bei der Frage der
Verwaltungsreform

erörterte der Redner u. a. die neue Beſoldungsordnung
nebſt Beſoldungsgruppenplan, die ſich eng an das
Preußiſche Beſoldungsgeſetz vom 17. Dezember 1927 und den
Preußiſchen Beſoldungsgruppenplan ſchließen aber zugunſten

mannigfache und zum Teil beträchtliche Ab-
weichungen bieten.

Von erheblicher Bedeutung iſt die am 1. April d. J. in Kraft
tretende neue Geſchäftsanweiſung für die Kaſſen des Provinzial
verbandes, die auf der vom Landtag im Jahre 1924 beſchloſſenen
Ordnung für das Kaſſen und Rechnungsweſen beruht.

Neu organiſiert iſt auch das Bauweſen der Provinz. Die
Hochbauverwaltung hat ein eigenes Büro erhalten, während die
Hochbauſachen bisher durch die anderen Dezernatsbüros mit er-
ledigt wurden. Die Aufgaben der Entwurfsanfertigung und der
Ausführung der Arbeiten ſind auf Hochbaudezernat und Landes-
bauämter klar verteilt. Beſonderes Augenmerk wendet die Ver
waltung fortgeſetzt der Frage zu, ob und inwieweit die Koſten der
Provinzialverwaltung durch Ausdehnung der Eigenverſorgung
vermindert werden können. Ich ſehe für dieſe Möglichkeit perſön
lich ziemlich eng geſteckte Grenzen, innerhalb dieſer Grenzen
müſſen aber die Möglichkeiten ausgeſchöpft werden.

Ein weiterer Geſichtspunkt, unter dem wir verſuchen, die Ver
waltung fortzubilden und zu verbilligen, iſt die fortgeſetzte Unter
ſuchung der Frage, in welchen Fällen Anſtaltsbehandlung durch
eine anderweite Unterbringung erſetzt werden kann. Jmmer
wieder müſſen wir uns ſelbſt einſchärfen, daß unſere Anſtalten,
ſo ſchön ſie zum großen Teile ſind und ſo ſehr wir unſer Herz an
ſie hängen, nicht Selbſtzweck ſind, ſondern lediglich eine
möge ſparſam anzuwendende Fürſorgemaßnahme.

as
Aufgabengebiet der Provinzialverwaltung

iſt in ſtetem Wandel begriffen. Durch Geſetz vom 16. Juli 1927
iſt mit Wirkung vom 1. Oktober als Träger der öffentlichen Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung beſtimmtworden. An dieſe ſinß alle provingziellen und örtlichen Dienſt

ſtellen, die vorhandenen Landesarbeitsämter und die Arbeits-
ämter angeſchloſſen, die damit aus dem Arbeitsgebiet der Pro-
vinzialverwaltung wie der Kreiſe und Gemeinden ausſcheiden.
Deshalb iſt für 1928 kein Haushaltsplan für ein Landes-
arbeitsamt mehr aufgeſtellt. Das bisherige Perſonal des
Landesarbeitsamtes wird aller Vorausſicht nach in ſeiner Ge
ſamtheit auf die Reichsanſtalt übernommen werden. Wir ent-
laſſen die Beamten und Angeſtellten mit herzlichem Danke für die
im Jntereſſe der Provinz geleiſteten Dienſte und wünſchen der
neuen Reichsanſtalt und ihrer Provinzialſtelle gedeihliche Arbeit
für den ſozialen Frieden und den wirtſchaftlichen Fortſchritt der
Provinz. Ferner iſt aus dem Haushaltsplan der Provinzialn
obſtgarten Diemitz verſchwunden, der zu angemeſſenem
Preiſe an die Reichsbahn verkauft worden iſt. Der Gedanke eines
Kindertuberkuloſekrankenhauſes findet ſeine Ver
wirklichung, ohne daß eine Mitwirkung des Provinzialverbandes
erforderlich iſt. Einer Jnitiative des letzten Landtages entſprechen
ferner eine einmalige Beihilfe anden Hilfsverein für
Blinde in der Provinz Sachſen für die Zwecke ſeiner Arbeits
fürſorge. Dasſelbe gilt von der Erhöhung der Fonds zur Förde-
rung des Handwerks und des gewerblichen Unterrichts ſowie für
allgemeine Zwecke der Volksbildung.

Ständig größer werden unſere rewen auf dem Gebiete
des Wegeweſens. Jm Vordergrund ſteht nach wie vor die Not
wendigkeit, das vorhandene Wegenetz den heutigen Anſprüchen
entſprechend umzubauen. Die Erhöhung des Fonds zur Unter-
ſtützung des Kreis- und Gemeindewegebaues durch den letzten
Landtag von 600 000 auf 900 000 Rm. hat ſich als unbedingt not
wendig, ja nicht einmal als ausreichend erwieſen. Dem vielfach
geäußerten Wunſche, Kreis- und Gemeindeſtraßen auf die Pro-
vinz zu übernehmen, werden wir uns nicht entziehen.

neues Stadium da
ſeiner gutachtlichen Aeu
plans für 1928 ſich darüber ausgelaſſen hat. An dem Proje

Der Bau des Mittellandkanals ſchreitet
Die Arbeiten im Kleinbahnbau, erStrecken Salzwedel--Diesdorf, Delitzſch Rackwitz
ſtedt--Süpplingen, werden kräftig gefördert. Es i
e ür das Kleinbahnweſen im laufenden Etat
anzu
Energiewirtſchaft;unternehmungen ſind 8ö0

nicht nö
nleihemitte

000 Rm., für
gungsunternehmungen ſind 300 000 Rm. vorgeſehen. Fernerhaben uns die Verhältniſſe gedrängt, die Frage der Ferngas.
verſorgung aktiver zu behandeln. Die Provinz hat ſich auf

Grund der vorjährigen Ermächtigung des Landkages an der
Gründung eines Gasfernverſorgungsunternehmens Erfurt betei-
ligt. Na
dung eines Gasfernverſorgungsunternehmens
in der Goldenen Aue geſichert.

mehrfachen vergeblichen Anſätzen erſcheint die Begrün-

Das Reußiſche Fürſtenhaus in Greiz

en dec
S

e

einſtmals regierenden Fürſten Reuß ä. L. in
Greiz, deren letzter männlicher Nachkomme, Heinrich XXIV., im
vorigen Herbſt geſtorben iſt, mußte jetzt von den Erben geräumt
werden, da der Staat es nach Zehniährigem Verzicht wieder in
ſeinen r zu nehmen wünſcht, denn dem letzten Fürſten des
reußiſchen Geſchlechts war nach der Revolution nur das Recht
gegeben, bis zu ſeinem Tode im Greizer Palais zu verbleiben.

Das Schloß der

handlungen hinſichtlich einer Gasfernverſorgung im halliſchen
Gebiet. Dem Druck der Verhältniſſe, insbeſondere auch dring-
lichen Wünſchen aus der Braunkohlenwirtſchaft folgend, haben
wir auch hier die Führung der Verhandlungen in die Hand neh-
men müſſen.

Jm Anſchluß hieran ſtreifte Dr. Hübener noch die Aufnahme
des langfriſtigen induſtriellen Kreditgeſchäftes durch die Bank der
Provinz und die Errichtung unſerer Stadtſchaft. Die Mittel
deutſche Landesbank, die gebildet werden S wird den kommu-
nalen Intereſſen nicht nur der Provinz Sachſen, ſondern auch
denen der Freiſtaaten Anhalt und Thüringen dienen. Zum
Schluß wandte ſich der Landeshauptmann dem

Problem Mitteldeutſchland
zu und ſagte dazu etwa folgendes: Das Verhältniz
z u unſeren Nachbarn in Mitteldeutſch-land hat uns im abgelaufenen Jahre ſtark beſchäftigt. Auf
Grund der Entſchließung des 42. Provinziallandtags vom
28. März 1927, die in der Provinz und weit darüber hinaus
ſtarken Widerhall fand, haben wir ein eingehendes Material über
die durch das Vorhandenſein der Staatsgrenzen entſtandenen
Schwierigkeiten zuſammengebracht. Die Aufnahme unſerer Ar-
beiten in der Oeffentlichkeit kann uns mit lebhafter Genugtuung
erfüllen. Die vorjährigen Verhandlungen des Provinziallandtags
mit den im Druck verbreiteten Reden der Herren Abgeordneten
Beims und Frhr. v. Wilmowsky und die weiteren Arbeiten des
Provinzialverbandes ſtellen faſt das einzige Material dar, durch

das die tat populär gewordene Forderungnach Verfaſſungs- und Verwaltungsreform durch
Beſeitigung der Grenzſchäden wirklich unterbaut wird.

Trotz Mißverſtändniſſen mancherlei Art muß ſo ſchloß
Dr. Hübener dieſe Entwicklung weitergetrieben werden ohne
Rückſicht auf Einzelintereſſen. Die Provinzialverwaltung wird
hierzu im Augenblick kaum etwas tun können.

Die Aufgabe, die Dinge weiterzutreiben, liegt jetzt beim
Reich und bei den Ländern. Die Selbſtverwaltung hat auf dieſem
Gebiete ihre Schuldigkeit getan. Reich und Länder, tut jetzt die
eure!

Nach der Rede des Landeshauptmanns wurde gegen 62 Uhrdie Sitzung geſchloſſen. Am Dienstag halten die Fraktionen ge

ſondert Beratungen ab und nehmen Stellung zu der Rede des
Landeshauptmanns. Die nächſte Sitzung des Plenums iſt am
Mittwoch; ſie wird die Beſprechung der Etatsrede zum Gegen
ſtand haben.

Das Sportwetter in Deutſchland
Die Schneelage iſt in allen deutſchen Gebirgen unverändert gut, namentlich in Mitteldeutſchland

und in Oſtdeutſchland. Auch im Schwarzwald haben ſich die Sport
verhältniſſe durch neue Schneefälle erheblich gebeſſert,
ſo daß ſie jetzt dort ſo gut ſind, wie in dieſem Winter überhaupt
noch nicht. Die Bayeriſchen Alpen bieten nach wie vor oberhalb
700 Metern ausreichende Schneehöhen, aus Tirol wird Neu
ſchnee gemeldet, Ueberall ſichern die Temperaturen den Forb
beſtand der Schneelage.

Eine glückliche Entdeckung.
Meine Freundin wollte mit ihrem Mann eine längere Reiſe

machen und bat mich, da Diebſtähle in der Reiſezeit jetzt an der
Tagesordnung ſind, in ihrer Wohnung nach dem Rerhten zu ſehen.
Nakürlich war ich rieſig froh, auf dieſe Weiſe für längere Zeit
nach Berlin zu kommen und ſagte mit Freuden zu.

Als ich meine Freundin vor ihrer Abreiſe in Berlin ſah,
ſtaunte ich, wie friſch und blühend ſie ausſah. Sie erſchien mir
gar nicht ſo erholungs und reiſebedürftig. Früher, als ſie noch
in meiner Heimat wohnte, war ihr Geſicht lange nicht ſo jugend
lich reizvoll wie jetzt. Jch konnte es nicht begreifen, wie ſie in
den Jahren, wo ich ſie niht geſehen hatte, jünger geworden ſein
könnte. Jch fragte, ob ſje etwa ein Schönheitsmittel anwende
Sie verneinte!

Als meine Freundin und ihr Mann abgereiſt waren und ich
in allen Zimmern Ordnung ſchaffte, intereſſierte ich mich natür
lich beſonders für r Toilettenzimmer. Was fand ich da? Ein
Töpflein Marylan-Creme! Alſo doch!

Jch ſuchte weiter und fand ein dazugehörendes Büchlein über
neue Schönheitspflege. Dieſes Büchlein las ich und wurde mir
mit einemmale klar, wo meine Freundin ihre Friſche und ihr
verjüngtes Ausſehen her hatte. Wa ich in dem Büchlein las,waren mir neue Dinge, zumal ich bicker allen angeprieſenen

Schönheitsmitteln zweifelnd gegenüber ſtand.

Jch müßte keine Evas Tochter ſein, wenn ich die Wirkung der
Marhylan-Creme nicht ſofort an mir ſelbſt erproht hätte. Jch
war nicht wenig erſtaunt über die ſanfte Wirkung dieſer wunder-
vollen Creme. Tag für Tag freute ich mich vor dem Spiegel, wie
meine unreine Haut ſich glättete und verſſhönte,
Rungeln und ſcharfen Züge zuſehends verſchwanden.

wie meine

Als meine Freundin von ihrer Reiſe zurückkam, waren ihre
erſten Worte: „Emmy, wie biſt du ſchön geworden!“ Und ihr
Mann ſagte: „Tatſache, fällt mir direkt auf!“ Jch lächelte m
ſagte gar nichts. Aber meine Freundin ſchien mir von Stun

an ſo etwas wie gierſug zu empfinden. tWie und zufrieden bin ich, durch dieſe glückliche Enn
deckung „MarylanCreme“ kennengelernt zu haben. Jetzt möchte
w ie um keinen Preis mehr entbehren, nicht um alles in der

e t

Da ich aber keineswegs ſo engherzig bin wie meine liebe
reundin, teile ich allen (auch der Herrenwelt, die ein hübſch

jugendfriſches Ausſehen haben möchte) meine Entdeckung m
und wünfche, daß jeder dies einzigartige Mittel koſtenlos probier

Schreibt alle an den Marylan-Vertrieb, Berlin,
Friedrich Straße 24. Sogleich bekommt Jhr eine Probe L'arhlau-
Creme nebſt hochintereſſantem Büchlein über Schönheitspfle
Jh weiß, daß Jhr mir im Stillen danken werdet

ordern. Dagegen erbitten wir Anleihen für Zwecke der
für die w. an Elektrizitäts

ie an Gasfernverſor-
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hilliarden G beſtimmt zur

Ausgabe
von Goldmark 125 Millionen reichsmündelſicherer Vorzugsaktien Serie V
chen Reichsbahn- Geſellſchaft in Jnhaber- Zerkifikaken der Reichsbank Gruppe II

mit vom Reich garantierter 7 Vorzugsdividende ab 1. Januar 1928,
von denen

Goldmark 100 Millionen Sertifikate
jetzt zur Zeichnung aufgelegt werden.

(Eine Goldmark gleich dem Gegenwert von Kg Feingold).
J

Hie Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft iſt auf Grund des Reichsbahngeſetzes vom
j Auguſt 1924 (RGBVI. II, S. 272) am 11. Oltober 1924 errichtet. Sie iſt eine Körperſchaft
lichen Rechts und ſteht nach h der 88 81 ff. des Reichsbahngeſetzes unter der Aufſicht
Reichsregierung. as der Geſellſchaft vom Reich übertragene ausſchließliche Recht zum

trieb der u endet am 81. Dezember 1964, vorausgeſetzt, daß alsdann ſämtliche
arationsſ e reibungen und 1 Vorzugsaktien c oder eingeeichsbahn Geſellſchaft iſt keine Aktiengeſellſchaft im Sinne des Handelsgeſetz-

jedoch iſt die finanzielle Geſtaltung der bei Aktiengeſellſchaften üblichen nachgebildet.
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 15 Milliarden Goldmark, wovon

auf die Vorzugsaktien 2 Wiilliarden G2 auf die Stammaktien 18 Milliarden M
Die Vorzugsaktien werden in verſchiedenen Serien ausgegeben, die mit verſchiedenen

hien ausgeſtatket ſein können 4 [2] der Geſellſchaftsſatzung). Von den Vorzugsaktien ſindapitalbeſchaffung ar werbende Anlagen der Geſellſchaft (neue

uſw.).Die Summaktien werden auf den Namen des Deutſchen Reichs oder auf Verlangen der

Hzregierung auf den Namen eines deutſchen Landes ausgeſtellt.
Die Geſellſchaft iſt mit Reparationsſchuldverſchreibungen in Höhe von 11 Milliarden M

la Für die Verzinſung und Tilgun der Schuld ſind feſte vorgeſehen,
für das erſte Reparationsjahr, d. h. für die Zeit vom 1. September 1924 bis 81. Auguſt 1925

auf o Millionen GM, für das zweite Jahr auf 595 Millionen GN, für das dritte Jahr auf
Millionen GN ſtellen und vom vierten Jahr ab 660 Millionen G betragen.

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft iſt das größte Betriebsunternehmen der Welt. Jhr
ihahnnetz einſchließlich der Bahnhofsanlagen beſitzt eine Ausdehnung von 58 000 km. Die

1 eichen Stationen ihre Zahl beträgt 11 760 ſind neuzeitlich ausgeſtattet und unter
en; die Gleisanlagen und die Betriebseinrichtungen, insbeſondere das Sicherungsweſen, ſind
er Benutzung aller Erfahrungen auf dem Gebiete moderner Eiſenbahntechnik ausgebaut. Es

t ein Fuhrpark von 26 000 Lokomotiven und Triebwagen, 68 000 Perſonenwagen, 21 000 Ge-
iwagen, 670 000 Güterwagen zur Verfügung.

n baulichen Anlagen find außer den e Kunſtbauten (Brücken, Tunnel uſw.)
y oo0 Wohnungen für das Perſonal, 105 Kraftwerke, 48 Gasanſtalten, 1157 Waſſerwerke,
z Lokomotivſchup en vorhanden.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das r Die Bilanz und die Gewinn
nd Verluſtrechnung der Geſellſchaft n innerhalb einer Friſt von 6 Monaten nach Ablauf
nes jeden Geſchäftsjahres veröffentlichen werden. Jm Geſchäftsjahr 1926, welches die Zeit
m 1. r 1926 bis 61. Dezember 1926 umfaßt, ſtellten ſich
ie vetriebseinnahmen

z aus dem Perſonenvexkehr auf arden RM

b) aus dem h auf 2,innahmequellen auf 4,540 Milliarden RMe aus ſonſtigen
Vetriebsausgaben
a perſög!iche auf

ſachliche f.
e Ausgaben für Erne

anlagen auf 0,457 3,680 Milliarden RMMithin Betriebsüberſchuß rund (,800 Milliagrben RM
x nach der Bilanz wie folgt Verwendung gefunden hat:

574 Millionen RM für den Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen,
91 als Zuweiſung zur geſetzlichen Ausgleichsrücklage,

140 für Abſchreibungen und Rückſtellungen,
55 als Reingewinn.Von dieſem Reingewinn ſind 40 Millionen RM als Dividende für die bis zum Ende des

chäftsjahres 1926 ausgegebenen Vorzugsaktien verteilt und 15 Millionen RM auf neue Rech-
ng vorgetragen worden, ſo daß der Vortrag für 1927 einſchließlich des Vortrages aus 1925
Löhe von 153 Millionen RA rund 168 Millionen R betrug.

Der Verkehr bei der Reichsbahn hat ſich auch im Geſchäftsjahr 1927 weiterhin günſtig ent
Die Leiſtungen an Perſonenkilometern ſtiegen von rund 48 Milliarden im Geſchäfts

t 1926 nach dem vorläufigen Ergebnis auf 45,18 Milliarden im Geſchäftsjahr 1927, die
ſtungen an Gütertonnenkilometern von 64,8 auf 74,2 Milliarden.
Das finanzielle Ergebnis des Geſchäftsjahres 1927 liegt noch nicht feſt. Die etwas über

Nilliarden RM betragende Einnahme deckt alle erforderlichen Ausgaben und Rückſtellungen.
iſt eine durchaus befriedigende Bilanz zu erwarten.

Von den Vorzugsaktien der Geſellſchaft ſind bisher 881 Millionen GM (Seris I, II, III, IV)
gegeben worden, ſo daß zurzeit noch 1119 Millionen G unbegeben ſind. Von dieſem Betrage

whſichtigt die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft jetzt zur Beſchaffung von Geldmitteln für den
bau von werbenden Anlagen der Reichsbahn (Fortführung der Elektriſierung, Verſtärkung
r Brücken, Ausbau von Bahnhöfen und Werkſtätten) eine Serie von 125 Millionen G

e S de Linſen 100 Millionen G zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
der um En ieſes Jahres geſperrt iſt, iti erfüihn richten Jah geſperrt iſt, zur anderweitigen Verfügung der

ie Vorzugsaktien lauten auf den Jnhaber. Sie gewähren den Anſpruch au italzahlung ſpäteſtens bei Ablauf des Betriebsrechtes ſowie 53 eine ergebe W
4 rie V auf 72 bemeſſen iſt. Jm Falle einer weiteren Verteilung eines Reingewinns
p3 25 (2) Ziffer 40 der Geſellſchaftsſatzung wird auf die 2 Milliarden M Vorzugs-
u r Zuſatzdividende und z5 auf die Stammaktien ausgeſchüttet. Da das Stammattien-

Milliarden GM und das Vorzugsaktienkapital 2 Milliarden G beträgt, würde die Aus
s g r Dividende von 1 an die Stammaktionäre die gleichzeitige Verteilung einer
a n nde von 3 auf 2 Milliarden GM Vorzugsaktien zur Folge haben. Die auf den

von 2 Milliarden GM Vorzugsaktien entfallende Zuſatzdividende wächſt den

Auf die Vorzugsdividende von 7 95 wird am 2 Januar j i ſch9 jedes Jahres eine Abſchlags-v 8 des ennbetrages der Stücke in Reichsmark geleiſtet. P Zahlung e Reſt
ha war am dritten Tage nach Genehmigung der Bilang durch den Verwaltungsrat.
W r m r Goldmarkbetra der geſamten Dividende in Reichsmark umgerechnet und von
Mich de die in Reichsmar gezahlte Abſchlagsdividende in Abzug gebracht. (Eine Goldmark

ten W m egenwert von kg Feingold. Dieſer Gegenwert wird errechnet nach dem am
r zuleht age oder falls an dieſem Tage kein amtlicher Goldpreis veröffentlicht wird, nach
La m dem dritten Werktage vor der Sitzung des Verwaltungsrats amtlich bekannt-
v ndoner Goldpreiſe und dem Mittelkurs der an dieſem Tage an der Berliner Börſe
di amtlichen Notierung für Auszahlung London. Ergibt ſich aus dieſer Umrechnung für

in ſie re Feingold ein Preis von nicht mehr als RM 2820 und nicht weniger als RM 2760,
Die geſchuldeke Goldmark eine Reichsmark in geſetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen.)

in de Reich hat ſich gegenüber den Aktionären der Serie V verpflichtet, die
ädelſe r von 7 zu garantieren. Die Reichsregierung hat ihre nach 8 4 (2)

ſchaftsfatzung erforderliche Genehmigung zu der Begebung der Vorzugsaktien der

t Preußiſche Staatsbank (Seehandlung).
a ter und Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
We Landesbankzentrale A. G. Direction der Disconto- Geſellſchaft.

Frauſe Co., Bankgeſchäft, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
ſchweigiſche Staatsbank (Leihhausanſtalt). E. Heimann.

le gtgeſellchaft auf Aktien. Simon Hirſchland.
J Oppenheimer. Lazard Speyer-Eliſſen. Jacob S. H. Stern.

Warburg H Co. Veit L. Homburger. Straus Co. A. Levy.
mer e Ereditanſtalt. Rheiniſche Creditbank.

Bayeriſche Staatsbank.

arden RM
v

Gebrüder Bethmann.

Bayeriſche Vereinsbank.

Berliner Handels- Geſellſchaft.Delbrück Schickler 5 Co.

Dresdner Bank.
Mendelsſohn K Co.
Gebr. Arnhold.

Deutſche Effecten- und Wechſel-Bank.
L. Behrens K Söhne.
S Sal. Oppenheim jr. Cie.

Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft A. G.
Merck, Finck Co.

Serie V unter Nennwert erteilt. Für den Fall einer Erhöhung des DividendenSteuerabzuges
über 10 5 hat ſich die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft verpflichtet, für diejenigen Vorzugs
aktionäre, denen der Abzug bei der Steuerzahlung nicht angerechnet wird, den über 10 S hinaus
gehenden Betrag ſelbſt zu tragen.

Die Vorzugsaktien jeder Serie können vom Beginn des 16. Jahres nach ihrer Ausgabe
ab ganz oder zum Teil eingezogen werden. Sollten jedoch alle Reparationsſchuldverſchreibungen
in einer kürzeren Friſt getilgt oder zurückgekauft ſein, ſo kann die Geſellſchaft auch ſogleich die
Vorzugsaktien einziehen.

Bei Einziehung der Vorzugsaktien vor dem 11. Oktober 1959
wird ein erhöhter Einlöſungskurs fyg t und zwar beträgt der Einlöſungs-
kurs bei vor Ablauf des 265. Jahres nach dem Übergang desBetriebsrechts an die h (alſo vor dem 11 Oktober 1949) 20 5über den Nennwert, bei Einziehung vom 286. bis 85. Jahre nach dem
Ubergang des Betriebsrechts (alſo in der Zeit vom 11. Oktober 1949 bis
10. Oktober 1959) 10 über den Nennwert; nach dem 86. Jahre (alſo nach
dem 10. Oktober 1959) erfolgt die Einziehung zum Nennwert. Die Reichs-
regierung kann verlangen, daß die Geſellſchaft von ihrem Rechte der Einziehung unter Beachtung
der vorſtehenden Beſtimmungen Gebrauch macht, wenn das Reich ihr die erforderlichen Mittel zur
Verfügung ſtellt.

Die Einlöſung der aufgerufenen Stücke kann jeweilig nur zum 1. Juli eines jeden
Jahres vorgenommen werden. Die Einlöſung erfolgt in Goldmark unter Berechnung des Gegen
wertes in Reichsmark nach dem für die Auszahlung der Reſtdividende vorgeſehenen Verfahren,
wobei die am dritten Werktage vor der Einlöſung erfolgende Notierung der in Frage kommenden
Kurſe zugrunde gelegt wird (ſiehe oben). Der Aufruf der einzulöſenden Stücke muß mindeſtens
1 Jahr vor der Einlöſung bekannt gemacht werden. Die Aktionäre haben für das Geſchäftsjahr,
in dem die Einlöſung e keinen Anſpruch auf Dividende oder Zinſen.

Die Dividendenſcheine und die zur Rückzahlung aufgerufenen Vorzugsaktien ſind zahl
bar bei der Reichshauptbank in Berlin und bei der Zentralkaſſe der Deutſchen Reichsbahn Geſell
ſchaft in Berlin.

Die Reichsbank übernimmt als Treuhänder die Verwaltung und Verwahrung der Vor-
zugsaktien Serie V und gibt dafür auf den Jnhaber ausgeſtellte, über den zweifachen, fünffachen,
zehnfachen, hundertfachen Betrag einer Vorzugsaktie von 100, G lautende Zertifikate über
200, GN, 600, GN, 1000, 6N, 10 000, GM mit Dividendenbezugsſcheinen aus.

Die Vorzugsdividenden und etwaigen Zuſatzdividenden (vermindert um den Steuerabzug)
ſowie die Rückzahlungsbeträge, welche auf die durch die Zertifikate vertretenen Aktien entfallen,
werden von der Reichsbank erhoben und an die Zertifikatinhaber durch die untengenannten Zahl-
ſtellen unverkürzt ausbezahlt. Außer dieſen Rechten auf Dividende, Zuſatzdividende und Rück-
zahlung ſteht den Jnhabern der Vorzugsaktien lediglich das Recht zur Wahl für den Verwaltungs-
rat gemäß 8 11, Ziffer 8 der Satzung zu. Dieſes Recht wird für die bei der Reichsbank nieder-
gelegten Vorzugsaktien durch den jeweiligen Präſidenten des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches,
der an Weiſungen der Deponenten nicht gebunden iſt, ausgeübt. Die Jnhaber der ſind
jederzeit berechtigt, ihre Aktien bei der Reichshauptbank in Berlin gegen Rückgabe der Zertifikate
innerhalb der üblichen Geſchäftsſtunden am Schalter in Empfang zu nehmen.

Die Dividendenbezugsſcheine und die Zertifikate über zur Rück
zahlung aufgerufene Stücke ſind zahlbar bei der Reichshauptbank in Berlin und ſämt
lichen mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbankanſtalten, bei der Preußiſchen Staatsbank
(Seehandlung), bei ſämtlichen Mitgliedern des unterzeichneten Konſortiums einſchließlich ihrer
Niederlaſſungen, bei der Deutſchen VerkehrsKredit-Bank Aktiengeſellſchaft in Berlin, bei der
Zentralkaſſe der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft in Berlin und bei den größeren Kaſſen der
ReichsbahnDirektionen.

Die Zertifikate können im Lombardverkehr mit der Reichsbank unter den Bedingungen
des 8 21, Ziffer 8 des Bankgeſetzes vom 80. Auguſt 1924 beliehen werden und ſind auch im Lom-
hardverkehr der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelaſſen.

Die Erklärung der Reichsmündelſicherheit der Vorzugsaktien und der Zertifikate durch
den Reichsrat iſt beantragt.

Zum Handel an den deutſchen Börſen werden lediglich die Zertifikate eingeführt werden.

Bedingungen.
Durch die unterzeichneten Bankfirmen gelangen hiermit die vorſtehend bezeichneten

Zertifikate der Reichsbank Gruppe II über nominal 100 Millionen GM Vorzugsaktien
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, Serie V, ausgegeben am 1. Februar 1928,

zur öffentlichen Zeichnung. Die Vorzugsaktien werden in Abſchnitten von 100, G aus-
gefertigt. Die Zertifikate lauten über 200, 500, 1000, und 10 000, G Vorzugsaktien.

Der Zeichnungspreis für die mit voller Dividendenbezugsberechtigung für das Jahr 1928
ausgeſtatteten Zertifikate beträgt

93 franko Stückzinſen.
Die Börſenumſatzſteuer geht zu Laſten des Zeichners.
Zeichnungen werden in der Zeit vom Mittwoch, dem 8. Februar, bis einſchließlich

Dienstag, dem 14. Februar d. J., bei den in der Anlage zu dieſer Zeichnungsaufforderung
genannten Bankfirmen und deren Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden
entgegengenommen. Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnungen erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf
der Zeichnungsfriſt und bleibt dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen.

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies
mit dem Intereſſe der anderen Zeichner verträglich erſcheint.

Anmeldungen auf Stücke mit ſechsmonatiger Sperrverpflichtung werden bei der Zuteilung
vorzugsweiſe berückſichtigt werden.

Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht her-
geleitet werden. eDie Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit

bis zum 29. Februar 1928 mit 405 franko Zinſen
31. März 1928 mit weiteren 30 zuzüglich 7 Geldzinſen
30. April 1928 mit reſtlichen 30 J ab 1. März d. J. bis zum Zahlungstage

bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, zu erfolgen. Jederzeitige
Vollzahlung und frühere Teilzahlungen (letztere nur auf durch 100 teilbare Nennbeträge) ſind zu
läſſig; bei allen Zahlungen nach dem 29. Februar d. J. werden 7 26 Geldzinſen, wie oben ange-
geben, berechnet.

Die Zeichner erhalten zunächſt Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe ſpäter die Aus-
gabe der Zertifikate erfolgt.

Die Einführung der Zertifikate an den deutſchen Hauptbörſenplätzen wird alsbald nach
ihrem Erſcheinen veranlaßt werden.

Den 65. Februar 1928.
Berlin, Braunſchweig, Breslau, Dresden, Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt (Main), Hamburg,

Karlsruhe, Köln, Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, Weimar.

S. Bleichröder. Commerz- und Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft.
Deutſche Bank. Deutſche Girozentrale Deutſche Kommunalbank
J. Dreyfus Co. Hardy Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Mitteldeutſche Creditbank. Reichs-Kredit-Geſellſchaft, Aktiengeſellſchaft.
Sächſiſche Staatsbank. Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fiſcher Comp.,

Deutſche Vereinsbank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Norddeutſche Bank in Hamburg. Vereinsbank in Hamburg.

A. Schaaffhauſen' ſcher Bankverein A.G. J. H. Stein.
Aufhäuſer. Bahyeriſche Hypotheken- und WechſelBank.

Anton Kohn. Thüringiſche Staatsbank.
Offigielle Zeichnungsſtellen in Halle (Saale) ſind:bauk. Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Filiale Halle

W daft auf Aktien, Filiale Halle (Saale). Deutſche Bank, Filiale Halle.
itro Kommunalbank

F. Lehmann.

Commerz- und Pzivat Bauk, Arktiengefellichaft, Filiale Halle.
u ale Seuche Direction der Disconto-Geſellſchaſt, Filiale Halle (Saale).für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Zweiganſtalt Halle.

Darmſtädter und Nativnalbank, Kommandit-
Hresdner Bank, Filiale Halle (Saale).

p C CLo., Hommauditgeſellſchaft auf Aktien.e Ka un D.Halleſcher Bankverein von Kin
Reinhold Steckner.



Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Waſſer wirtſchaftliche Probleme

der Provinz Sachſen
Vor einigen Tagen trat der Ausſchuß der Waſſerwirtſchaft

lichen Geſellſchaft in Merſeburg zuſammen. Wie der amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hatte der Provinzialausſchuß der
Geſellſchaft die Frage vorgelegt, ob ein wirtſchaftliches Bedürfnis
dafür beſteht, daß der Provinzialverband die Aufgabe einer ſyſte
matiſchen Klarſtellung der Waſſerverhältniſſe in der Provinz
Sachſen aufnimmt. Nach eingehender Beratung entſchied ſich der
Ausſchuß für die Bitte an die Provinzialverwaltung, eine Stelle
zu ſchaffen, in der alles Erreichbare, der Klarſtellung der Waſſer-
verhältniſſe in der Provinz Sachſen dienende Material nach ein-
heitlichen Geſichtspunkten geſammelt, geordnet und ausgewertet

werden kann.
Einen weiteren Hauptpunkt der Beratungen bildete die Re n-

tabilität der Bodehalſperren. Die Gutachten der
Sachverſtändigen darüber wurden entgegengenommen. Auf
Grund ihrer Ergebniſſe empfahl der Ausſchuß, ſich für baldige
Jnangriffnahme der Sperrenbauten einzuſetzen und die not
wendigen Verhandlungen einzuleiten. Außerdem wurde ein
Bericht über den Stand der Arbeiten für die Zillierbach-
ſperre erſtattet.

Grützner verbietet die Teilnahme
an Beerdigungen

Jm preußiſchen Landtage iſt r Kleine An
frage des deutſchnationalen Abgeordneten Boes eingegangen:
„Von zuverläſſiger Seite erfahre ich, daß Herr Regierungspräſi-
dent Dr. Grützner in Merſeburg ſeinen ſämtlichen Beamten die
Teilnahme an dem Begräbnis des kürzlich verſtorbenen Amtsrates
Bartels in Krauſchütz (Kreis Liebenwerda) deshalb verboten
habe, weil die Todesanzeige den Titel des Verſtorbenen „Königl.
Amtsrat“ enthielt.

Jch frage das Staatsminiſterium: 1. Hat der Regierungs
präſident tatſächlich ſeinen Beamten die Teilnahme an dem Be
gräbnis verboten 2. Falls ja, welche Gründe ſind dafür maß-
gebend geweſen

Verlegung des Amtsgerichts Könnern
J. Könnern, 6. Februar. Aus Sparſamkeitsgründen ſollen

verſchiedene kleinere Amtsgerichte verlegt bzw. zuſammengelegt
werden. Da die Juſtizbehörde, die als Mieterin ihre Amts-
räume im hieſigen Rathauſe hat, den neuen Mietsvertrag u
nicht gutgeheißen hat, muß man den Schluß ziehen, daß au
das hieſige Amtsgericht von dieſer Maßnahme betroffen wird.
Die Intereſſenten wurden allerdings, falls der Plan verwirklicht
werden ſollte, bei allen Jnſtanzen Proteſt erheben.

Naumburg erhält das Poſttöchterheim
Naumburg, 6. Februar. Jn geheimer Sitzung beſchloß die

Stadtverordnetenverſammlung ein ſtädtiſches Grundſtück an die
beim Reichspoſtminiſterium verwaltete Stiftung zur Errichtung
eines Poſttöchterheims und Kinderheimes zu verkaufen. Unter
72 Städten ſtand ſg r mit Rudolſtadt in engſter
Wahl, der Hauptausſchuß der Stiftung hat ſich für Naumburg
entſchieden.

Ein ſchöner Reinfall!
i. Mücheln, 6. Februar. Wie früher bereits berichtet, war

der Spielmannszug des Stahlhelms im Sommer in
hohe Strafe genommen worden, weil er zu dem 60jährigen Stif
tungsfeſte des Landwehrvereins blaue JInfanterieuniform ge-
tragen hatte. Für dieſes „Verbrechen“ ſollte jeder der faſt durch
weg dem Arbeiterſtande angehörenden Spielleute 23 Mark Strafe
entrichten. Die Beſtrafung war auf re durch die ſoge-
nannte Republiken-Beſchwerdeſtelle hin erfolgt. Die
Beſchuldigten legten dagegen Reviſion ein. Geſtern wurden
ſämtliche Spielleute vor dem hieſigen Amtsgericht freige-
ſprochen. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Der
Verſuch, „die Republik zu retten“, hat alſo dem Staate nur Ver
luſt eingebracht. Die obengenannte Einrichtung hat damit wieder
einmal ihre Lächerlichkeit und Ueberflüſſigkeit bewieſen. War es
wirklich notwendig, deswegen einen ſo großen Apparat in Be-
wegung zu ſetzen

Perlegung der Eisleber Schutzpolizei
Eisleben, 6. Februar. An zuſtändiger Regierungsſtelle trägt

man ſich ſchon lange mit der Verlegung der hier noch befindlichen
Schutzpolizei. Behörden ſowie Wirtſchaftsverbände haben gegen
dieſe Maßnahme wiederholt Proteſt eingelegt, doch iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß die Verlegung erfolgt.

Die „Edelſtahl“ Ausſtellung in Köthen

k. Köthen, 6. Februar. Mit ſeinem vom Freitag bis Sonntag
abgehaltenen diesjährigen Stiftungsfeſt hatte der
hüttenmänniſche Verein „Schlegel und Eiſen“
an der Gewerbehochſchule Köthen eine Edelſtahl- Aus
ſtellung verbunden, eine Veranſtaltung, deren Bedeutſamkeit
von allen Fachkreiſen ſehr hoch eingeſchätzt wird. Schon die Be
teiligung an der Ausſtellung ſpricht dafür. Es haben ausgeſtellt
die Firmen Siegen-Solinger Gußſtahlverein A.-G., Stahlwerke
Becker u. Co., Willich (Rheinland); Stahl- und Eiſenwerk Frank-
leben; Söding und Hellbach, Siegen; Stahlwerk Kabel; Friedrich
Krupp A.-G., Eſſen; Henkel-Solingen, Vereinigte Edelſtahlwerke,
Bochum; Bögler, Berlin Eicken u. Co., Hagen; Mansfeld u. Co.,
Magdeburg. Faſt alle Werke waren durch ihre Direktoren
vertreten, von denen einige auch fachwiſſenſchaftliche Vorträge
hielten. Jngenieur Roch o w von den Edelſtahlwerken Bochum
ſprach über die dynamiſchen Prüfmethoden von Bauſtahl. Prof.
Lindt behandelte Edelſtahl und Nitrierſtahl, dabei Weſen,
Eigenart und Herſtellung dieſer x eingehend darlegend.
Dieſe Vorträge, wie überhaupt der wiſſenſchaftliche Teil, waren
auf den Sonnabend verlegt worden, der Sonntag war im weſent
lichen der Ausſtellung eingeräumt. Direktor Suppé vom Siegen-
Solinger Gußſtahl-Aktienverein wurde zum Ehrenmitglied des
Köthener hüttenmänniſchen Vereins ernannt. Mit höchſter An-
erkennung äußerten ſich die Männer der Praxis auch über die
Einrichtungen und Lehrmethoden der Köthener Gewerbe-Hoch-
ſchule.

Profeſſor Gropius will zurücktreten
Deſſau, 6. Februar. Wie verlautet, will Profeſſor Walter

Gropius, der Leiter des Bauhauſes, zurücktreten. Er hat
bereits den Magiſtrat um vorzeitige Löſung ſeines noch bis zum
Jahre 1930 laufenden Vertrages gebeten. Als Nachfolger wird
der gegenwärtige Leiter der Bauabteilung des Jnſtitutes,
Hannes Meyer, genannt.

w. Nietleben, 6. Februar. (Die goldene Hochzeit)
feierte kürzlich das Ehepaar Haß mann. Jhnen wurde vom

Anſtaltégeiſtlichen die Denkmünze der Landeskirche und ein
Jubiläumsbild der Heimatgemeinde Radewell überreicht.

Schwerz, 6. Februar. (Vaterländiſcher Frauen-
verein.) Die letzte Verſammlung der Bezirksgruppe des Vater
ländiſchen Frauenvereins war aus den drei dazu gehörenden
Dörfern Schwerz, Spickendorf und Dammendorf ſehr gut be-
ſucht. Der Kaſſierer legte die Jahresrechnung vor, der Beſtand
war auf neue Rechnung vorgetragen, der Barbeſtand wurde vor-
gelegt, Entlaſtung wurde erteilt. Die Vorſitzende, Frau Pfarrer
Gößler, erſtattete einen ausführlichen Bericht über ihre Teil-
nahme an einem ſozialen Lehrgang im „Cecilienſtift“ in Halber
ſtadt, der viel Jntereſſantes bot. Später verlas ſie noch die Er
zählung „Eine Geſchiche vom Heimkommen“. Die Büchſenſamm-
lung ergab 8,25 Mark für die Kaſſe. Die nächſte Zuſammenkunft
iſt am 7. März i Häderſchen Lokale. Das Ganze wurde ein
gerahmt und durchſetzt mit gemeinſamen Geſängen aus dem
neuen Liederbuche der „Vaterländiſchen Frauenvereine vom
Roten Kreuz“.

Bauernnot überall!
al. Falkenberg, 6. Februar. Die Arbeits gemeinſchaft

der Kreislandbünde aus den vier öſtlichen Kreiſen der
Provinz, Lieben werda, Schweinitz, Torgau und
Wittenberg hatten ſich am Sonnabend in Falkenberg zu
einer eingehenden Beſprechung über Hilfsmaßnahmen gegen die
immer ſchneller zum Zuſammenbruch der Betriebe hinſteuernde
furchtbare Notlage zuſammengefunden. Alle waren ſich einig
darüber, daß es nicht mehr ſo weitergehen könne. Allein ſchon
der letzte große Kreisbauerntag in Wittenberg habe gezeigt. daß
die Landwirte in den Kreiſen mit infolge der leichteren Böden
an ſich ſchon ſchwierigen Verhältniſſen in ihrer Verzweiflung von
ihren Führern nur mühſam davon zurückgehalten werden können,
ſich zu Schritten hinreißen zu laſſen, vor denen ſie in ihrem
eigenen Jntereſſe bewahrt werden müſſen.

Nach einer Ausſprache über die von den einzelnen Kreiſen
P treffenden Maßnahmen legte der Vorſitzende, Landrat

Gereke-Preſſel folgende Entſchließung vor, die von
e. tretern der Kreislandbünde
wurde:

einſtimmig angenommen

„Die Arbeits gemeinſchaft Falkenberg der Kreislandbünde
Liebenwerda, Torgau, Schweinitz und Wittenberg erwartet vom
Reichslandbund

1. Ausreichenden Zollſchutz für Getreide und Vieh, ins
beſondere gegenüber Polen. Nur eine zweckmäßige Handels
politik kann auf die Dauer der Landwirtſchaft helfen, nicht
kleine Kredit- und Zinsvergünſtigungen, welche die Ver
ſchuldung nur erhöhen.
Srlag der Rentenbankzinſen oder eine der Höhe
dieſer Belaſtung entſprechende Steuerſenkung.

Abbau der unerträglich hohen Realſteuern
als Sonderbelaſtung des Grundbeſitzes.
Zur Erfüllung dieſer Ziele ſtärkere Vertretung von
wirklichen Landbundmitglliedern in den
Parlamenten, da ſonſt die Landliſten bei den kom
menden Wahlen die unabweisbare Folge für die Land-
wirtſchaft ſein müßten.

5. Solche Geſtaltung der Sozialeinrichtungen von
Reich und Staat, daß durch ſie die Arbeitsluſt nicht gehemmt
wird.

Dieſe Forderungen ſind auch in den Parlamenten und gegen
über den Behörden mit allem Nachdruck zu vertreten.“

Jm weiteren Verlauf der Tagung kam zum Ausdruck, daß
eine Umſchuldung der ſchwebenden Schulden und Wechſel-
verbindlichkeiten in langfriſtige Verſchuldung erſtrebenswert und
dringend notwendig iſt, da der jetzige hohe Zinsfuß für Debet-
konten und Wechſel untragbar iſt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
Dr. Gereke wird die Arbeitsgemeinſchaft vorausſichtlich am
Sonnabend, 18. Februar, wiederum in Falkenberg zuſammen-
treten.

Die allgemeine Auffaſſung, die am Schluß der Tagung aus
geſprochen wurde, ging dahin: Ebenſo wichtig wie das Eintreten
für die wirtſchaftspolitiſchen Ziele der bedrängten Landwirtſchaft
iſt die reſtloſe Zuſammenfaſſung aller Landwirte, um die Stoß-
kraft der land wirtſchaftlichen Organiſationen weiter zu ſtärken;
keiner darf da beiſeite ſtehen! Ein ſchaffensfroher, wirtſchaftlich
kräftiger Bauernſtand iſt auch für alle anderen ſchaffenden Stände
von Vorteil und die ſichere Grundlage für den Aufſtieg des
Volkes zur Freiheit.

g. Wettin, 6. Februar. (Späte Strafe.) Recht lange
für den begangenen Diebſtahl mußte ein Arbeiter auf die An-
erkennungsgebühr warten. Er entwendete im Jahre 1919 im
Zappendorfer Kaliwerke einen Strohſack und wurde jetzt an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Tagen zu
10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

g. Löbejün, 6. Februar. (Eine entſchloſſene Tat)
beging vor einigen Tagen Dr. Schmidt von hier. Als er von
einem Krankenbeſuch zurückkehrte, bemerkte er, wie im ſogen.
Mühlenteiche zwei Knaben, die ſich auf die dünne Eisſchicht ge
wagt hatten, eingebrochen und am Ertrinken waren. Sofort
ſtürzte ſich Herr Dr. S. in das Waſſer, und nach großer An
ſtrengung konnten die Wagehälſe gerettet werden.

g. Könnern, 6. Februar. (Geburtenrückgang,)
letzten Jahre hat ſich auch in unſerer Gemeinde ein ſtarker
burtenrückgang bemerkbar gemacht.

Könnert., 6. Februar. (Entſchließungéen der
Stahlhelmortsgruppen) für die zum Tode verurteilten
Kameraden wurden auch hier und in der h gefaßt. Der
hieſige Stahlhelm unterbreitete dem Reichspräſidenten folgendes
Schreiben: „An Eure Exzellenz richten wir die dringende Bitte,
dem zum Tode verurteilten Oberleutnant a. D. Schulz und
ſeinen Kameraden weiteſtgehende Amneſtie zu gewähren.
Wir können es nicht verſtehen, daß deutſche Männer, die ſich im
Felde auf das beſte bewährt haben, dem Tode und entehrenden
Freiheitsſtrafen verfallen ſein ſollen, weil ſie allein aus Liebe
zu unſerem Vaterlande, und weil ſie auf ſich ſelbſt geſtellt waren,
an Verrätern ein gerechtes Urteil vollziehen zu müſſen glaubten.“

u. Glebitzſch, 6. Februar. (Der Grundwaſſerbeobach-
tungsverband Beyersdorf) hielt in Glebitzſch ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Durch den Vorſitzenden,
Gutsbeſitzer Graßhof-Beyersdorf, wurde die Rechnung
gelegt. Dann ſprach Kulturbaumeiſter Klein, Halle, über den
Stand der ganzen Angelegenheit, wobei beſonders der Rück
gang des Grundwaſſerſpiegels in Beyhersdorf
hervorgehoben wurde, der in 18 Jahren um 5 Meter gefallen iſt.
Augenblicklich iſt in je 14 Tagen ein Fallen des Waſſers von
114 Zentimetern zu verzeichnen, ſo daß die Trockenlegung
durch die Gruben weiter fortſchreitet und die Not ſtändig
wächſt, obwohl die Bergwerksintereſſenten es immer abzuſtreiten
verſuchen. Jn dem folgenden Lichtbildervortrag wurde ein an-
ſchauliches Bild von den Waſſerſtrömungen und den auf dieſe
wirkenden Anlagen gegeben. Dadurch wurden manchem Be-
reiligten erſt richtig die Augen geöffnet.

Jm
Ge

Gegen die Gemeindegetränkeſteuer
Die Befugnis der Gemeinden zur Erhebung beſonderer e

tränkeſteuern iſt bekanntlich durch die letzte Finanzausgleigh,
novelle beſeitigt. Neuerdings entfaltet der Deutſche Städten
eine lebhafte Agitation für die Neuzulaſſung dieſer Steuern.
Ganz abgeſehen davon, daß die Gemeindegetränkeſteuer eine mm
gerechtfertigte Sonderbeſteuerung des ſchon an ſich größtenteilz
finanziell bedrängten, durch die allgemeine Gewerbeſteuer ſchwe,

belaſteten Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbes darſtellt, muß die
Art und Weiſe, wie der Deutſche Städtetag für dieſe Steuer
Propaganda macht, die ernſteſten Bedenken erregen. Jedenfalz
trägt ſie nicht dazu bei, die ſo dringend notwendige Zuſammen,
arbeit zwiſchen Wirtſchaft und Kommunen zu fördern. De
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hat ſich bei den zu
ſtändigen Miniſterien und beim Reichstag entſchieden gegen
Neuzulaſſung von Gewerbegetränkeſteuern ausgeſprochen.

Eilenburg, 6. Februar. (Kindesmord Jn Wedel
witz fanden Arbeiter beim Räumen einer Abortgrube eine ſche
teilweiſe in Verweſung übergegangene Kindesleiche. Das Hin
ſoll eine beim Gutsbeſitzer Horſchke früher tätig geweſene Mag
im Oktober v. J. heimlich geboren haben. Ob das Kind getgt
oder tot geboren wurde, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Die Mag
0 eiſtig nicht ganz normal, beſitzt aber ſchon mehrere unehelite

inder.
Nockwitz, 6. Februar. (Vom Eilzug getötet) 9

37jährige Hilfsſchaffner R. Böhlau wurde auf dem Bahnhe
Laucha von einem aus Eilenburg kommenden Zuge erfaßt un
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald darauf ſtar

Deſſau, 6. Februar (Freitod durch Erhängen z
ging in ſeiner Wohnung in der Amalienſtraße der alleinſtehende
alte Jnvalide Swierzh. Ein Nervenleiden war
Urſache zu dem verzweifelten Schritt.

Senftenberg, 6. Februar. (Ein Kapitalſchwein) r
knapp 11 Zentnern wurde beim Fleiſchermeiſter Sachſe ge
ſchlachtet. Das Schwein iſt 2,60 Meter lang und hat 14 Zent
meter Speck. Es ſieht, geteilt am Krummholz hängend, wie e
mittleres Rind aus. Die Schlachtung vollzog ſich ohne Schwieri
keit und geſchah mittels Schuſſes.

Merſeburg
Sparkaſſendarlehen zur Förderung des Wohnungsbae

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird um Genehmigung eine
Magiſtratsbeſchluſſes erſucht, der ſich mit der Beleihung on
Wohnungsbauten aus parkaſſendarlehen beſchäftigt. De
Magiſtrat ſchlägt vor, grundſätzlich zur Förderung des Wohnung
baues auf Verlangen Bürgſchaft für rlehnsbeträge zu ühe
nehmen, welche die ſatzungsgemäße Beleihung von 40 Prozent
des geſamten Herſtellungswertes (Bau und Bodenwert) ühe
ſteigen, aber noch unter 60 Prozent des geſamten Herſtellung
wertes liegen.

Sangerhauſen
Kundgebung der Deutſchnationalen des Kreiſes

Sangerhauſen
Jm Verlauf des am Sonntag in Sangerhauſen ſtattgefu

denen Parteitages der Deutſchnationalen Volkspartei fand in
überfüllten Saale des Preußiſchen Hofes“ eine aus allen O
des Kreiſes beſuchte große öffentliche Kundgebung ſtatt, in der
führende Männer der Partei, Dr. Schiele- Naumburg u
Reichstagsabgeordneter Dr. He meter das Wort ergriffen.

Rechtsanwalt Gerth- Sangerhauſen eröffnet
die Kundgebung mit einem Willkommensgruß an den Landesve
bands Vorſitzenden und dem Dank an die vielen, die erſchiene
waren. Darauf erteilte er dem erſten Redner, Dr. Schiele
Naumburg, das Wort zu ſeinem Vortrag über den kommen
den Wahlkampf, der im Zeichen des Kampfes gegen das Lage
der Jnternationalen ſtehen wird.

Jm Anſchluß daran erhielt Reichstagsabgeordnete
Dr. He meter das Wort zu einer großangelegten Programmrede, in der er beſonders die Not der La dir
behandelte. Die Verſchuldung der Landwirtſchaft hat mit de
Summe von dreizehn Milliarden die Vorkriegsſchuld erreicht;
Zinſenlaſt dagegen iſt um das Doppelte geſtiegen. Die Deutſt
nationale Partei iſt die einzige Partei, die bisher für die Jnie
eſſen der deutſchen Landwirtſchaft eingetreten iſt, trotzdem 52 e
zent der Parteiwähler in den Städten wohnen. Aber in Erkem
nis der Lage, daß ein geſunder Staat eine geſunde Landwirtſdaf
raeaſg richtet ſich e Kampf ſtets gegen die Parteien, dies
der deutſchen Landwirtſchaft nur einen Feind erhlicken.
Bauer iſt des Vaterlandes erſter Sohn,“ und aus dicſem Grun
wird es auch in der kommenden Zeit ihre vornehmſte Aufgabe ſei
für Erleichterungen der Landwirtſchaft zu kämpfen.

Aſchersleben
Vertreterwahl für das Verſicherungsamt. Bis z

11. Februar müſſen die außerhalb des Bezirkes des Verſicherung
amtes Aſchersleben ſeßhaften Kaſſen ihre Beteiligung an
Wahl der Vertreter anmelden und ihre Mitgliederzahl nachweiſe

e Spar und Kreditbank. Am 16. Februar, abends 8 l
findet im Reſtaurant „Reichsadler“ die Generalverſamlung d
Spar und Kreditbank G. m. b. H. Aſchersleben ſtatt. Bis
dieſem Termine liegen die Vermögensbilanz ſowie die Gehin
und Verluſtrechnung während der Kaſſenſtunden im Geſchäft
lokale zur Einſichtnahme aus.

Vortragsabend der Teno. Vor wenigen Tagen veranſtalte
die Teno im „Kaiſerhofe“ einen Vortragsabend. Es wurden z
Filme aus der Arbeit des vorigen Jahres gezeigt. Der e
führte den Einſatz in einer Braunkolenſchwelerei vor Augen,
andere gewährte Einblicke in die Hilfstätigkeit der Teno bei
Ueberſchwemmungskataſtrophe des abgelaufenen Jahres. Es ha
kaum noch des Vortrages des Herrn Dr. Steinborn bedun
um die unbedingte Notwendigkeit der Teno in unſeren Zeiten el
drucksvoll nachzuweiſen.

„Olaf“ wird wiederholt. Auf vielfachen Wunſch wird a
Dienstag, 7. Februar, die Tragödie „Olaf“ wiederholt. Es ſin
um 4 Uhr und 8 Uhr Vorſtellungen ſtatt. Die Preiſe ſind
ſelben wie das erſte Mal.

Aerztliche Anerkennung beweiſt, daß ſchlaffe und welke
ſichter frühling friſch n und dann ſtets ſchön und t
bleiben, wenn man MarylanCreme nimmt. Koſtenlos ſenden
eine Probe. Auch ein intereſſantes Büchein über kluge Schöne
pflege legen wir koſtenlos und portofrei bei. Schreiben Sie
an den MarylanVertrieb, Berlin 867, Friedrichſtraße 242

S irin-ASs LETTE VS clie undbertroffenen
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t zum 4. Mal Harzer Skimeiſter

gie Neiſterſchaften des Harzgebietes gingen
sonnabend und ntag bei guten Schneeverhältniſſen in
unla r vonſtatten. m upttage, dem Sonntag, an
die Sprungläufe durchgeführt wurden, wohnten etwa
Zuſchauer bei. Als beſonders bemerkenswert iſt feſt

gen, daß erſtmalig im Harz auf der Wurmbergſchanze die
Reter- Grenze i m Sprung überboten wurde.
iſen, der norwegiſche Trainer des Harzer Skiverbandes,

uchniſch hervorragend z Konkurrenz 58 Meter. Denen Sprung im Wettbewerb erzielte Mahlbach von den
rer Jägern mit 47 Metern. Er erreichte im Sprunglauf
Jote und plazierte ſich in dieſer Konkurrenz vor

n Kuert-Braunlage, der 15,847 erhielt. Jm großen Lang-
der über 18 Kilometer führte, (am Sonnabend) ſiegte

im Kuert Braunlage in 1:22:53. Zweiter in der Kon
n wurde Emil Bügener-Altenau in 1:24:48 vor Auguſt
ner-Altengu (1:24:56). Die Beſtzeit des Tages er-

in der Klaſſe II m von den Goslarer Fägern mit
s Stunden. Jn der Geſamtwertung fiel Der
ertitel vom Harz an Wilhelm Kuert-Braunlage mit
ſote 17,786. Kuert iſt damit zum vierten Male Harzerneiſter geworden. Er wurde ſtark bedrängt von ſgee

er Kihard Kuert-Braunlage, der die Note 16,902 bekam.
ter wurde WendebornSonnenberg mit der Note 16,896 vor

urd Stallmann-Braunlage mit 14,839.

Thüringiſche Skimeiſterſchaft
die thüringiſche Skimeiſterſchaft, die am Sonnabend
Sonntag bei gutem Wetter in Oberhof ausgetragen

e, ſah vor einer zahlreichen Zuſchauerſchaft im Langlauf
Gehlberger Ludwig Schleicher als Sieger. Die NMeiſter-
im Sprunglauf holte ſich der Brotteroder Rudolph Leſſer,

den 15 Kilometer-Langlauf (BurgmeiſterErinnerungs-
für ſich buchen konnte.

Die Ergebniſſe:

Peiſterſchaft im Langlauf über 18 Kilometer: 92 Ge
hete, dabon 68 geſtartet. Sieger in Klaſſe I: Ludwig
leiche r Gehlberg in 1:89:39 vor Roland Roſſe, Jnnsbrucker

in Klaſſe II ſiegte Alfred Lutz Gehlberg.
damenklaſſe: (235 Kilometer). I. Frl. Reng Barthe-

mesZella/Mehlis.
vurgemeiſter-Erinnerungspreis (15 Kilometer): Klaſſe I.:
if Le ſſerBrotterode; Klaſſe II. Willibald Greiner-
iſha; Altersklaſſe: Erich WalterZella/Mehlis.
Meiſterſchaft im Sprunglauf an der Hindenburgſchanze:
Rudolph LeſſerBrotterode, Note 17,777; weiteſtgeſtandener
rung JenſſenOberhof mit 44 Meter.
Zufammengeſetzter Lauf: J. Wagner-Oberſchönau.

Meiſterſchaft im Doppelſitzer, für die nur eine Fahrt ausgetragen
wurde, gewann Elger-Adolph (Deutſchland).

Die Ergebniſſe:
Herreneinſitzer: 1. PreißlerReichenberg, Geſamtgzeit

beider Fahrten 8:856, 2. Kauſchka-Reichenberg 83:88,2, 3. Wagner-
Schreiberhau 8:48,8.

Dameneinſitzer: Hilde RaupachSchreiberhau 4:9,5,
2. M. Wolff-Bad Flinsberg 4:18,7, 8. F. Hanſch-Mödling 4:15,4

Doppelſitzer (eine Fahrt): 1. Elger- Adolf (Deutſch-
land) 1:409,6, 2. R. und W. Feiſt (Deutſchland) 1:50,8, 3. Poſſelt,
Fr. und A. 1:50,5.

Glänzendes Meldeergebnis für die
Hochſchulmeiſterſchaften im Skilaufen

Das Meldeergebnis für die Akademiſchen Ski-meiſter ſchaften am 11. und 12. Februar in Schierke
die Organiſation wurde der Studentenſchaft der Bergakademie

Clausthal übertragen iſt außerordentlich gut ausgefallen.
Es nehmen teil am Langlauf über 50 Studenten, am Mann-
ſchaftslauf 13 Mannſchaften, an den Abfahrtsläufen rund 50 Stu-
deriten, am Staffellauf 12 Staffeln, am Sprunglauf rund 25
Akademiker, an der Kombination (dreifach: Sprung, Abfahrt und
Langlauf) rund 20 Läufer. Beteiligt ſind Univerſität und
Handelshochſchule Berlin, Univerſität Leipzig, Techniſche Hoch-
ſchulen Dresden, Breslau, Danzig, Hannover, Bergakademien
Clausthal und Freiberg, Kolonialſchule Witzenhauſen, ferner aus
Süddeutſchland die Techniſche Hochſchulen Stuttgart, Darmſtadt,
Karlsruhe, München, Univerſität München. Grag hat 6 Meldun-
gen abgegeben, von Jnsbruck wird die Meldung noch erwartet:Verteidiger der Meiſtertitel ſind im Langlauf Wa umgarten.
Graz, der gleiche im Geländelauf und im Sprunglauf; im kom-
binierten Lauf Schneider, München, im Mannſchaftslauf
und im Staffellauf München.

Verwaltungsratsſitzung des ADAC
Der ADAC hielt am Sonntag ſeine Verwaltungsratsſitzung

in München ab, zu der Vertreter aus allen Teilen des
Reiches erſchienen waren. Aus den Berichten des Präſidenten,
Landesbaurat Fritz München, Dr. Krüger- Dresden und
Ewald Kroth- Frankfurt iſt hervorzuheben, daß in den letzten
Monaten eine Zunahme von 12000 Mitgliedern
(Geſamtmitgliederzahl 72 000) zu verzeichnen iſt, und daß die
Finanzlage außerordentlich günſtig genannt werden
muß. Zu einer eingehenden Ausſprache führte die Flaggen-
frage. Man war ſich darüber klar, daß der Reichsflagge die
Achtung entgegengebracht werden müſſe, auf die ſie ſeitens aller
Staatsbürger Anſpruch habe, und daß ſie gemäß dem Beſchluſſe
der Hauptverſammlung in Bremen geführt werden müſſe. Das
25jährige Jubiläum des Klubs ſieht als erſte Veranſtaltung eine
Sternfahrt nach dem Herzen Deutſchlands, und

tritt erhalten ſollen, wurde abgelehnt. Die c
bei Gaugerichtsverhandlungen betragen künftig 1 rk; auchwurden die peſen der Gaurichter geregelt. r Gauvorſitzende
ſtellte feſt, daß der Gau im letzten Jahre einen Zuwachs von
fünf Vereinen und 120 Mitgliedern zu verzeichnen
hatte. Ferner be'uchtete er die in Nr. 52 der „A. S. Z.“-Köthen
gebrachte Kückſchau auf die Entwicklung des EineBodeGau und
übte ſcharfe Kritik an den in vielen Teilen den Tatſachen wider
ſprechenden en. Ein Antrag des Gauvorſtandes, der„A. S. Z.“ amtliche Mitteilungen des Gaues nicht mehr zum

Abdruck zu geber, wurde einſtimmig angenommen. Die
Tätigkeit des Schiedsrichter usſchuſſes fand lobende Anerkennung.

r

Askania Aſchersleben Preußen Hettſtedt 10:0 (6:0).
Unter äußerſt ſchwierigen Bodenverhältniſſen die Spiek

fähigkei des Platzes mußte ſtark angezweifelt werden trugenbeide Mannſchaft n den fälligen Punktkampf aus. Der er
auf ſte Boden ließ die Entfaltung ſpieleriſchen Könnens
ſchlecht zu. Bis zur Vervollſtändigung der Platzelf nach der erſten
Viertelſtunde hatten ſich die Gäſte in der gegneriſchen Hälfte feſt-
geſetzt. Dann aber befreiten ſich die Askanen und drückten den
Gegner zurück, der nun nur vereinzelte Durchbrüche ausführen
konnte, ſonſt aber ſtarke Abwehrarbeit verrichten mußte. Askania
war dann ſtark überlegen und erzielte bereits bis zum
Wechſel ſechs Tore. Nach dem Seitentauſch war die Platzelf
weiterhin tonangebend. Preußens größter Eifer vermochte nicht
vier weitere Erfolge des Gegners zu verhindern. Die Adlerelffiel dem weichen Boden zum Opfer, während die Platzelf ſtand-

feſter war. Die Hinausſtellungen von den Spielern von Askania
müſſen als harte Entſcheidungen des Schiedsrichters Rein
(Teut.) angeſehen werden.

Froſe: Anh. 07 Jug. Askania Jug. 0:3 (0:1).
V. f. B. Staßfurt: Viktoria Güſten 0:4 abgebrochen.

Dieſes Punktſpiel konnte nicht zu Ende geführt werden, da
das Publikum auf den Spielplatz drang und deshalb der
Schiedsrichter den Kampf ab brechen mußte.

Mannſchaft

Viktoria Güſten 9 1S. V. 09 Staßfurt 9 S
Askania Aſchersleben 10 4
Teutonia Aſchersleben 9 1
V. f. B. SelßLy 9 3Preußen Hettſtedt 10 1

Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte
4 55

42 15
47 15
35 30
22 31
18 42
14 45

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 6. Februar. An der Abendbörſe waren die Um-
ſätze ſehr gering. Die Spekulation verhielt ſich, da Anregungen
nicht vorlagen, und das Publikum noch immer am Markte fehlte,
außerordentlich zurückhaltend. Es wurden lediglich einige kleine
Deckungskäufe vorgenommen, ſo daß die Tendenz im allgemeinen
z behauptet war. h die ſchwächer eröffneten, konnten bei
ebhafterem Geſchäft im Verlaufe ihren Kursverluſt wieder ein

holen. Rütgerswerke und Waldhof befeſtigt. Schiffahrtswerte
ſehr ſtill. Die Rentenmärkte blieben vernachläſſigt. Jm Verlaufe
blieb die Stimmung bei ruhigem Geſchäft freundlich.

Bauleitung), Fährſtraße 12 zu
alle, den 3. Februar 1978

Städt. Tiefbauverwaltung.

lzverſteigerung.
jenstag, den 14. Februar 1928,tags o Uhr, ſollen im Kloſter-
und in der Sommerleite des Ritter-
Pobiv, der Zuckerfabrik Stößen

Weichbolz, Grlen:28 J 19

14 Rüſtern 1.-4. Kl. mit

r

L. Kl.

Anſchließend von 1 Nbr ab:
Kleines Autzholz Stellmacherhölzer.

24 Eichen 1.--3. Kl. mit 8,50 fm.
97 Eſchen 1.-5. Kl. mit 40,85 fm.

7,84 fm.
18 Erlen 1.-8. Kl, mit 7,35 f.

Zahltermin für Brennholz im Termin ſelbſt; für Nutzholz
nach den im Termin noch bekannt zu gebenden
St immauszüge können bei Beſtellung bis 13. Febr. von der
Obverförſterei gegen Schreibgebühren bezogen werden.

Bedingungen.

00 fm gutes Nutzholz
und zwar ca

80 Weißbuchen,
6 Eſchen
2 Lindend ca. 100 Haufen Abraum

ich meiſtbietend an Ort und Stelle
werden.

edingungen werden vor der Ver-
ung bekannt gemacht.
röbitz, den 3. Februar 1928.

J. A.: Franke.
n Sonntag, den 5. Hebruar

wpfehle ich wieder einen

jen Transport (Original)
ſiſcher Spannpferde ſowie
abelg.-ſchwed. Ackerpferde
lle ſelbige ſehr preiswert u. unter

gen Bedingungen zum Verkauf.
d. Hettstodt (Südharz),

dvp Handdrehnähmasehine

eihalten ohne weiteres für Fupdetried ein

mit allen Erſatzteilen, billigſt zu verkaufen.

Leipziger Straße 52.

luterbsen
Original-Friodeburger, anerkannt
J

Nationalgesinnter, energischer, zu-
verlässiger
Hofmeisteru.leuteaufsehor
weleher mit hiesigen u, fremden Leuten
umzugehen versteht, sowie mit sämt-
lichen landwirtschaftlichen Maschinen
und auch Akkordarbeiten vertraut ist,
zum 1. oder 15. März gesucht.

Bewerber wollen einen soelbst-
geschriehenen Lebenslauf und Zeug-
nisse einreichen.

Hugo Schütze, Oekonomie,

Privatſekretärin
Gebildete Dame für vorm. bei beſch. Anſprü-
chen wegen Erkrankung unſ. guten Sekretärin

geſucht. Stenogr., Schreibmaſch., Korre
ſpondenz gewandi. Mit guten Zeugniſſen
zu melden vorm. Büro Schimmelſtraße 12

Korſettfabrik, die den Verſand an
Private aufnimmt, ſucht redegewandte

Reiſedamen
gegen Sondervergütung und bohe Pro-
viſion. Offerten unter M. E. 9509 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 851

615

I öelerangeboe Metauwarenfadri
und Apparatebau- Anſtalt
ſucht zum ſofort. Antritt

Lohn- und Be
triebs-Buchhalter.
Angebote mit Gehalts-
anſoörüchen Lichtbild und
Refer. u. M. G. 9511
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Friedrich Köke,
Gutsbeſitzer.,

Augsdorf
(Mansfelder Seekreis).

Suche zum 1. März
verheir, ordentlichen

Schweizer
ſür etwa 65 Stück Groß
vieh. Entlohnung nach
Aufzuchtſtall. 608
Gutsbes. Wendenburg

Naundorfbei Beeſenſtedt.

Suche Scholaren u.
Volontärver-

walter., Wirtſchafts
gehilfen, led. Diener
led. u. verh. Kutſcher.
Friedrich Gareis,

gewerbsmäßiger Stellen
vermittler,

Schmeerſtr. 17/18.
Rühriger bei

Jnduſtrie
eingeführter

Vertreter
bei hoher Proviſ. geſ, für

eſ. geſch. Marken Artikel.Lhriſtt Angeb. m. Ang.

bish. Tätigkeit und per
Verhältn. u. B. P. 9 497
an die Geſchäftéſt. d. Ztg.

Zum Verkauf von
DHDamenſtrümpfen

und Socken
ſucht auswärtiger Groſſiſt

reellen Händler
oder Hauſierer.
Hute Verdienſtmöglichkeit,

ngeb. u. M. J. 9513
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Suche für ſofort oder
bis 1. Mär, 6Tagelöhner-

familie
nit möglichſt zwei Hof

gängern.
E. Bieler,

Nen tz (Saalkreis).

Suehe:
Stützen, Alleinmäd-
chen. Stube n-, Haus
u. Küchenmäbdchen f.
Privat, Mädchen aufs
Land ſofort oder ſpäter.

Helene Sens,
gewerhsmäßige Siellen

vermittlerin,
Seipziger Str. 32.
Suche zum 1. Marz eine

tüchtige zuverläſſige

Mamſell
nicht unter 26 Jahren,
die im Kochen, Backen,
Einmachen u. Schlachten
zut Beſcheid weiß. Milch
geht zur Molkerei. An
gebote mit Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten ar 669
Frau Oberinſpektor

Wanser.
68Ritterquisverwaltg

S. Alrich
bei Mucheln (Bez. Halle).

ordentliches

Hausmädchen
für Gutshaushalt. An
gevote mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſor. unter
M. A. 9505 an dieDemäne Friedehurg (Saule)
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Suche fur ſofort wertes

Tüſht. Cſenflechter

(Akkord-Kolonne) suchen Arbeit für sofortoder später. Fur sauberste Ausführung wird
r iert. Angebote unter a. K. 9514 an

le Geschäfisstelle dieser Zeitung erbeten

Suche jur meinen Ver
walter Herrn Kurt Sohob.
26 Jahre alt, ſeit 3*/, Jahr.in meiner intenſio. ötüben

wirtſchaft rättg, den ich in
feder Beziehung auf das

Beſte empehlen kann, zum
1. April eine Stellung als

Inſpektor
unter Overleitung, wo
Verheiratung möglich.
K Weber. Gursoeſittzer,
Benvewitz b. Giösbers.

Tel. Gröberse 16.
An mittierem Alter

ſtehend, ſuche Stellung als
Geſchirrführer

in der Landwirtichaft.
Gute Zeugn. vorhanden.
Angeb. u. L. J. 959 4an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

suche lür meine Dochter, 20 Jahrealt, welche drei Jahre das Sehneidern
erlernte, Stellung als lernende
Verkäuferin ocer Volontärin
in Konfektion, Konditorei oder Schoko-
laden-Branche. Offerten u. L. T.
an die Geschiftestelle dies. Zeit. erb.

9500

Für jg., geb. Dame, ev., die mit allen
vorkomm. häusl. Arb. best. vertraut
ist, musikalisch und kinderlieb, wird
zum I. oder 15. April

hauslochlerslelte
in einem guten tlause mit vollem Fa-
milienanschlub gesucht.
Gelegenheit geboten werden, sich in
der gut. Küche u. Haushaltstührung
vervollkommnen zu können. Etwas
Taschengeld erwünscht. Angeh. u.
M. B. 9506 an die Geschäftsst. d. Zto

Es muß

Kindergärtnerin
2. e Je 19 J.alt, mit guten Zeugniſſen,ſucht Stellung. Pyget

unter M. H. 9512 an
die Geiſchäftsſtelle d. Zig.

a

Beſſere jg. Frau
mit 7 jährig. Kind ſucht
Steſlung als 26
Wirtſchafterin

oder dergl.
Angeb. u. M E. 9-507
an die Geſchäftéſt. d. Zta.

Louise Schmilgan
verw. Bärwinkel,

gewerdsmätziger Stellen
vermittlerin, Merſe

buerger Str. 163, II.

Vermietungen

Möblierites
Himmer

ſofort vermieten.
Gr. Rianosſtr. 1, I.

Cut möbl. Iimwer
(Näbe Riebeck

Zum 1. März ruhiges
möbl. mmer

evtl. mit zwei Betten in
vornehmem Hauſe zu ver
mieten Uleſte. 10, l.

Kaufgeſuche

Feden Poſten alte lebende

Feldtuuben

taufe zu höchſten Preiſen.
Zahle für vlaue 0 80 M.

pro Shück.
Riemer, Halle a. S.
Wörmlitzer Str. 101.

Fernruf 284 84.

Verkäufe

Gebrauchte

Piamoe
in unserer Fabrik

gründlich
durchgea bei tet

billig zu ver aufen

Plano-Rltter,
Leipziger Straße T8.

Herrenzimm.-
BRinriehtung

alles ſehr gut erhalten
verkauft

friodt. Peileke
Goiststr. 24 u. 26.

Land
elektr. Licht,

2 Minuten vom Bahnhof
Kleinröſſen. verkauft

Curt Richter,
Kleinrsbiſenbei Herzberg (Elſter).

WGe

Verſchiedenes

Gutes, dauerh. Gummi-
vand für Strumpfhänder
kauft man bei H. Lehnee

Maehf., Gr Steinstraße 84.

Elegant u. chick
Jertige Ihnen aus

mit gebr. Stoffen

u 2 n
einschliess! sämt!
kaltbaren Futterzu-
tkaten tadel los
sitzenden Anzug od.
Mantel nach gen.

MaßAusstattg. II 37 M.

M. Poim
Gr. Steinstr. 6
Fa. Huth gegenüber

Polster-
arbeiten

übernimmt 6005

Quinque,
MWesegſtraße 11.

S th
S
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Ab Montag in Erstaufführung für Halle
Wenn Menschen reif zur biebe werden.

Her soteene Traum esnes Frauennherzens., Ein Film nach dem
Schauspiel De Haubenterene-s von Ernst von Wildenbruch.

Regie: I. und L. Fleck. In der Hauptrolle: EWVELIMN L T.

Gestern früh entschlief nach langem schweren Leiden
mein guter treuer Bruder, unser lieber Schwager und
Onkel, der

Direktor Wilhelm Barke
nach vollendetem 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Helene Clemens geb, Garke,.
Halle a. S., den 7. Februar 1928.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, mittags 12 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus sſatt.

Kranzspenden nimmt die Hall. Beerdigungs-Anst alt Pietät“
M. Burkel, Kl. Steinstrabe 4, entgegen.

Als ein lIiebes, junges Gesicht, umgeben von dem Glorien-
schein eines blonden Haarkranzes, in der bittersüöbsen Film-
geschichte „Liebelei* auftauchte, war das deutsche Film-
publikum angenehm überrascht. Ein neues Gesicht! Eine
zarte dlonde Frau, die zu den besten Hoffnungen derechtigrel
Von Film zu Fiim erstrahlte der Name Evelin Holit stärker
un haben wir mit dem vorliegenden Werk des begabten
Reg isseur-Ehepaares Fleck Evelin Holts bisher reifste und
schönste Schöpfung. Dieser Fllm et ein Märchen
des Alltaga. Wir sehen Menschen in ihm, die uns sofort
vertraut sind. wir glauben sie schon lange zu kennen es
ist das Wahre, das Herzliche und Natürliche. das uns fesselt;

L

preis

und unſ

C än eng
Schwarz-ß

en
J Die schön

Frauen
Prunkroſß

Ausstatt
Vor ver ar

v h es ist das Glüöc« und Leid jener Menschen. oas wir mit- a i n erſatz.Statt besonderer Heldung. fühlend erleben. So wird wer Fiim alle beglüoken! t rHeute nachmittag um 2 Uhr Statt Karten. e von des Lebens Bitternissen und Herrlichkeiten- Feſchäfisſtellein Film der Liebe. der Hoffnungen und der Schmerzentat a Wir danken hierdareh für Wenn Menschen reftf u Liebe werden. K. 222Krankheit unsere liebe Sehwester, J die überaus vielen Beweise herz- rn cSchwägerin und Tante, Frau

Selma Klewitz
geb. Crienitz

im 73. Lebensjahre.
Schmerzerfüllt zeigen dies an im
Namen sämtlich. Hinterbliebenen

Lidda Crienitz,Rosamnunde Kiliewitsz.
Halle a. S., den 4. Februar 1928.
Friedrichste. l, I.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 8 Fedrusr, vorm. 1 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus statt. Etwaige Kranzspenden bitten
wir an die Hailesche Beerdigungsanstals
Frieden“ (H. Gericke) zu enden 267

Bad Witte
Hente Diergt

den 7 Febr.
nachmittaes

Großes
Kaffee I

licher Teilnahme und Verehrung
die uns beim Heimgange unseres
lieben Sohnes 2zuteil geworden
sind. Zugleieh innig. Dank für die
trostreichen Worte unsres Herrn
Pastor Langguth sowie Herrn
Lehrer Zwiebel und den lieben
Jünglingen und Jungfrauen, die
ihm die letzte Ehrenerweisung
zuteil werden lieben, und allen
denen, die seinen Sarg so reich
mit Blumen schmückten.

Werbeuv, 2. Febr. 1928.
Avert Hennicke und Frau

nna geborene Bergmann
und Gesehwister.

Weitere Darsteller Henry Stuart Colette BrettelEgon v. Jordan Fritz Kampers Sophie Pagax
Hierzu das große Beiprogramm

II

U Theater Ale Fromente

Heufe, Dienstfog, FErsfcufführung-
Ein Film für Herz und Gemüt, der große deutsche Volksflm

Aennchen
von harau

Ein Bildroman vom deutscher Wald und jungen Menschen
nach dem bekannten Volkslied.

In bezaubernder Schönheit entsteht hier die zarte Liebes-
geschichte eines modernen Aennchen von Tharau, das sein
Herz willig hingab, um später durch das tiefe Tal der
Schmerzen zu gehen.

In den Ha uptrollen:
Ernst Hoſ mann

CHhurles VIIIV GySser.

III ad 3 Uhr
bergseckenke Theaterſonderz

Porie des Sasleſfales. nach Halle am Sonntag, d. 12. Febr.
Billige Sondervor ſtellung des Halletheaters, Beginn 15 Uhr: t

Konzert. ie Bohème
Einirritt frei J Szenen aus Henry Murgers „Vie de Boe

Sch
Juſt in

glädoyers b
neue Welle
auch nicht
Nühlen der
die deutſch
macht, wen
den für d
Außerdem
richtsverfahn

dem Beklag

von 10 Mil
gegenüberſt
ſchrieben w
verlieren,

Statt besonderer Anzeige.
Am 5 Februar entsehlieff sanft

nach kurzer Krankheit
Frau Geheimrat

bharlotte Welcher
geb. Kirchner

im 87. Lebensjahbro.
Halle a. S., den 7. Februar 1928
Karistrabe 20 l.

Johanna Welſfeker,
Hanna Weieker geb. Todt.

Die Trauertfeier findet am
Mittwoch, den 8. Februar, um
12 Uhr auf dem Gertrauden-
friedhoft statt. 2o8

oier Biſdern von G. Giacoſo und L gllen,
von Giacomo Poccini. Muſikaliſche “eitung;
Roeſſert. Spielſeitung: Ober ſpielleiter Auguſt
Alles weitere über den Inhalt der Oper
kartenvreiſe Eiſen bahnfahrpieis und Fah
den Theaterführern, die in den Eiſenbahmahn
Ansaadeſtellen koſtenlos verabſolgt werden

Im logensasſo Aſbrechſgirt
Freſtag, den 10. Febr., abends

Konzert
von

dise Jentzsch-Freyta
(Kiavier)

Amalie Methner (Geany
Am Klavier Otto Frickhoeffer, l

Klavierstücke von Brahm
Reger und Paul Kletzki

Lieder von tiugo Wolf u
Fr. de la Motte- Fouqueé.

Konzertilügel: Steinway Son
Vertreter: B. Doll.

Karten 3. 2, 1.50, 1 Ma
bei Heinrich Hothan.

Beamien Orches! erst
v

4

Mi eohem. Müitärmuselker
Morgen, Mittwoch, den 8. Februar, a
8 Uhr im gr. Saal der Saalschlobbr

Wintervergnügen
Großes musikallsch-humoristhkch-

karnevalistisches Konzert mlt ans

Ball l.
Freunde und Gönner des Vereins

herzlich will kommen.
Eintritt 060 RM.

saärnkl.
Heilkräufer
Bäcien-
Tusätfre

6

Barfils ser
strasse
genüäber dem
ne Urquelt“

Max Touscheor
OGrobes Sto fiager

Gute Abeit

156. M.Smoking. Anzug
nack Maß.

„Seit Jahren litt ich an einem ſehr ſchmerp
halten

Sündenreg
gutem Ver
des Gewi
menſchen a
nach Geld.
liebe Zeitg
daß ſie das
empfinden
lich, daß
Empfehlun
gegeben, i
Großbank
ſetzes hätt
an dieſer
loſen S
Geld anv
mans, abe
lebt oder
ſparte Lob
wert war
dieſes Ge

Wandlun
Da hat e
Zuſamme
Kopital,
aufgezeh

Der zwelfe SchIuger:

Cockvögel
e Ein iustiges Brevier für betrogene Ehefrauen, eine heitere

Warnung fur alle unterrehmungslustigen Ehemännver

O U ſhealerlepeigersrate O

Täqluich der Riesenerfolg

Quo Vaciis
m Emil Juonnings als Nero

Teilzahlung

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaſt
t. Schnee Nachf..

Gr. Steinſtr. 84.

eppiche, Laufer
ohne Anz. in 10 onatsr. et

Teppiehhaus Agay
G OcK. Frinkfen a. N.

1157. Schrei den Sie zofert

Bitte loseon!
r neuen S te

Laſtkraftwagen mit
ad 15. F. dr. laufenBeſchäftiguna Xaffeoangenommen 287z. Winker garkeMagdebur. er Strabe 66,

Täglich grobes

Bockbierfest
in den festlich dekorlerten Räumen
Die neue fabelhafte Künstlerkapelle

Statt Karten.
Die Hinterbliebenen des

rerstorbenen
Landjägeroberstleutnants

Franz V. Scholz
sagen auf diesem Wege für
die ihm beiseinem Heimgang

erwiesenen Ehren und Be-

weise der Teilnahme ihren
herzlichsten Dank.
Halle a. S., d. 6. Febr. 1928.

Vii1lo „„SohlGtteor Oborhof Th.Vornenm. Pens.- Haus in prachtv. sonniger Lare
am Hochw., das ganze Jahr geötfnet. Zentra“-
tiei ung, Bäder. Auto, Geschirr Sportpferde,
Volle erstklassige Verpflegung inkl. Zimme
6,50 bis 7.50 M. Bes. Brnet Sehletzer. Tel. 86.

Der blaue Anzug
Rein Kammegarn, gutes PFutter, feinste
MaBardeit, Garantie tür guten Sitz, für

120,00 M.
Joh. Hillehrandt, Schneoidermstr.

PfAlgeratraßso G. II.Todesfälle
Witwe Luiſe Herre geb. Angermann,

Halle. Beerdigung Diestag, 238 Uhr
von der Kapelle des re er
hofes aus. Frau Margarete Brand
geb. Meyher, 48 Jahre, Halle. Beerdig.
Mitt 125 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedh. aus. Friedrich Brenner,
Halle, Beerdigung Mittwoch 58 Uhr von
der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus. Carl Manz, 78 J.,
Halle. Beerdigung Mittwoch 2 Uhr von
der Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus. Luiſe Kloß geb. Bach, 50 J.,Bahnh. Teutſchenthal, Peerdio 4 Uhr

in Wansleben. Selma Klewitz geb.
Criemitz, 73 Jahre, Halle. Beerdigung
Mittwoch 1135 Uhr von der Kapelle

des h aus.

XDDDGDDaD==addu

Willy Lutze
Halle a. S. 6427

Krukenbergrtr. 7 a Fernruf 25920
Gegründet 1907

UVeberführungen mit feschirr o er
erstkl Leichenüderiührungs Kra t-
wagen mit Passagierabte!

Goschäftsetens d. Deutschen Beyrädnis Vr-
eiaderungevereſes a. G. „Deutscher Koro

Frauenverein Armen
Krankenpflege,
Herren Referenten
nächſten h
Abenden getauſch Am Donnerstag,
den 9. Februar, pünktlich 625 Uhr
abends wird demnach Herr Stadt
medizinalrat Dr. Schnell ſprechen über
„Das Fürſorge- und Geſundheitsweſen
in England mit beſonderer Berückſich
tigung der Berufsarbeit der Frau“, ein

Thema von allgemeinem
ntereſſe. Karten auch am Eingange

des Hörſaalez (Melanchthonianum).
Kantgeſellſchaft. Ortsgruppe Halle. Heute,

Dienstag, den 7. Februar, 20 Uhr im Hör-
ſaal IX der Univ. W fir Vortrag vonProfeſſor Dr. Paul Hofmann Serlin:
„Struktur und Verſtehen.“

Sportverein 98, e. V. Heute, Dienstag, den
7 d. M. Monatsverſammlung im Clubhaus.
Die Tagesordnung umfaßt wichtige Punkte
(u. a. neue Satzungen, 90. Stiftungsfeſt,
Maskenball am 18. Februar), weshalb vor
allem das Erſcheinen der Alteren
mitglieder ſehr erwünſcht iſt. Beginn pünktlich
20 Uhr. e einzelnen Ausſchüſſe, ſowie der
Vorſtand treffen ſich eine halbe Stunde vorher
zwecks wichtiger Beſprechungen.

Sport Verein 98, e. V. Leichtathletik-Abtlg.
Am Mittwoch, den 8. d. M., 290 Uhr findet
im Vereinshaus eine wichtige Beſprechung
ſtatt. Hierzu werden alle diejenigen, (auch die
älteren Jahrgänge der Jugend) welche ſich in
dieſer Sportart betätigen wollen, dringend
eingeladen.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſt
ſtraße 29. Mittwoch, den 8. Februar. 2) Uhr
17. Muſikabend. Frau Elſe MartinHeintke
(Geſang),. Frau Hanna Münter (Klavier).
Lieder von Schubert,

Gäſte willkommen.

und

Halle a. d. S. Die
für die beiden
haben mit den

zur

ren

6 Tagenach Paris
Versailies und Malmaison
am ſ. Februar und 8. März
ab Köln zum Preise von

II. Kl.

139, M.
II R.

116,- M.
W
In die Preise sind eingeschlossen:
Bahnfahrt ab Köln und zurück, Unterkunft in
guten Hotels, volle Verpflegung inkl. Wein
oder Bier, Auto- und andere Fahrten in Paris,
Eintritts- und Trinkgelder, Paßvisakosten.
Deutsche Führung.
Anmeldeschluß am 9. Februar, 13 Uhr.

LLELLI-OnEL

Anmeldungen und Prospekte erhalten Sie
kostenlos im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Halle (S,), Leipziger Str. 61/62 Fernruf 257 66

mm m EE e

Jeden Mittwoch und Freitas

5-Ohr- Tee
Auswärtige

Theater
Dienstag 7. Febr.

Schauſpielbaus
w.20 Uhr

Dover- Calais.
Neues Theater

Leipzig
20 Uhr

Die Fledermaus.
Altes Tbeater

Leipzig:
151 Uhr

Schinderhannes.
Ovpernhaus
Dresden:
19 UhrTanzabend

Anna Pawlowna.
Schanſpielhaus

Dresden:
19 UhrZwölftauſfend.

Stadt- Theater
Magdeburg:

19 Uhr
Miß Chocolade

Wilhelm- Theater
Magdeburg:

20 Uhr
Othello

19 Uhr
Marie, die

des Regim

n
en

19, Uhr
Die blonde L

Renßiſchel
ter GeThegt Uhr

Der Pe

dttheaSt
ſ9n, Uhr

Madame Bulle

Ftaditt u
dhanfewen übr

Königskinder

ich ThetFriede un
eitgeſch

gar die
gegen de

Schulen
einen P
aber iſt
den kat
die Maf
lebendig
ſache ge

keit ve
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zahlenn
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